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Leipzig, 11. 


; Oktober. Im Auftrage der 
Reichsregierung 


gab Miniſterialdirektor Dr. 


„Eine Vereinbarung des Reichskanzlers mit Hitler über ein 
Vorgehen gegen Preußen iſt nicht getroffen. Verhandlungen darüber 
haben zwiſchen ihnen nicht ſtattgefunden. 
des Uniformverbotes, die Wiederzulaſſung der SA. - Truppen und die 
Wiedergewährung politiſcher Freiheiten waren nicht Gegenſtand 
von Vereinbarungen zwiſchen dem Reichskanzler und Hitler, 
gehörten vielmehr von vornherein zum Programm der Reichs 
regierung, die von ſich aus entſchloſſen war, aus Gründen der Ge⸗ 
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Keine Verbindung 
Hitler — 


Yfizielle Erklärung in Leipzig 


[Telegraphiſche Meldung) 


Papen 


des Reichskanzlers folgende Erklärung 


Auch die Aufhebung 


rechtigkeit Ausnahmebeſtimmungen gegen die Nationalſozialiſten zu ber 


ſeitigen.“ 


Miniſter⸗Erklärungen vor dem 
Staatsgerichtshof 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 11. Oktober. Das Intereſſe der 
Oeffentlichkeir an dem Streitverfahren zwiſchen 
reußen und dem Deutſcher Reiche be⸗ 
kundet ſich auch am zweiten Verhandlungstage 
a ‚den ſtarken Andrang von Publikum und 
reſſe. 


Auch in der neuen Verhandlung ſah ſich 
Reichsgerichtspräſident Dr Bum ke veranlaßt, 
ie Verhandlungsparteien zu bitten, perſönliche 

omente aus der Verhandlung zu laſſen. 

Miniſterialdirektor Dr Brecht gab bei Ber- 
bandlungsbeginn eine Erklärung ab, in der er 
betonte, die Preußiſchen Minifter (außer dem ab- 
berufenen Miniſterpräſidenten Braun und Iu 
nenminiſter Severing) würden es im Jnter- 
eſſe des Landes nicht abgelehnt haben, mit dem 
Reichskommiſſar, jeder für ſein Reſſort, ebenſo 
lere zu arbeiten, wie es jetzt die Staats⸗ 
ekretäre tun, wenn auch unter Aufrechterhaltung 
ihrer Rechtsverwahrung. In dieſem Sinne 
8 ue ſich mehrere der Miniſter bereits in der 
Frühe des 20. Juli geäußert. Weiter erklärte er 
namens des Miniſterpräſidenten, daß die Ye- 


hauptung, Miniſterpräſident Braun habe fih da- 
durch befriedigt erklärt, daß ſein Gehalt voll 
weiter gezahlt würde, unwahr ſei. 

Miniſterialdirektor Dr Gottheiner meint 
gegenüber den Ausführungen Dr Brechts über 
die Bereitſchaft der Miniſter zur Mitarbeit mit 
dem Reichskommiſſar, daß dieſe Darlegungen 
keine völlige Klärung im Sinne einer Bejahung 
der geſtrigen Frage des Vorſitzenden bedeuten 
könnten, denn Herr Brecht habe nur von der Be⸗ 
reitwilligkeit der Mitarbeit der Miniſter für die 
einzelnen Reſſorts geſprochen, was ungen ü⸗ 
gend wäre. 

„Was die Gehaltszahlungen anlangt, 
p habe ich geitern erklärt, der Preußiſche Mini- 
terpräſident hat alsbald nach der 0 885 daß 
er von der Ausübung der Obliegenheiten ſeines 
Amtes entbunden ſei, eine Feſtſtellung nach der 
Migran tteiien laſſen, wie es denn nun mit 
ee ehalt wäre. Daß dieje Anfrage auf 

bene der Rechts vertretung des 
Miniſterpräſidenten erging, war mir nicht be⸗ 
kannt. Mir wurde mitgeteilt, daß der Mini⸗ 


Polniſcher Einwand 
gegen die deutſche Klage 


beim Internationalen Gerichtshof 
(Telegraphiſche Meldung) 


Haag, 11. Oktober. Der Ständige Inter- 
nationale Gerichtshof gibt bekannt, daß die pol- 
niſche Regierung im ſchriftlichen Vorverfahren 
zum deutſch⸗polniſchen Streitfall wegen der ober- 
ſchleſiſchen Vermögensrechte des Fürſten von 

leß einen formellen Einwand gegen die deut⸗ 
ſche Klage zugleich mit dem Antrag vorgebracht 
at, über dieſen Einwand in einem Vorver⸗ 
ren zu entſcheiden. Das Präſidium des 
Fung eee hat nunmehr der deutſchen Regies 
ee „Termin zur Einreichung einer 
e Stellungnahme zu dieſem Einwand 
45 Dieſer Termin läuft am 31. Oktober 


Moskauer Bannitrahl 


Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei in 
Moskau hat wieder einmal einen Ban n- 
ſtrahl geſchleudert und zwanzig Mitglieder und 
Helfershelfer der „konterrevolutionären Gruppe“ 
des bereits aus der Partei entfernten Rutin 
ausgeſchloſſen. Unter den Gemaßregelten befin- 
den fih Sinowje w, Kamenew, die früheren 
Angehörigen eines partei- und ſowjetfeindlichen 
Blocks, die ſeinerzeit aus der Partei ausgeſchloſ— 
ſen und erſt nach ihrer Erklärung, daß ſie ihren 
Willen und ihre Anſchauungen der Partei unter⸗ 
ordnen, wieder aufgenommen wurden. 


Berlin, 11. Oktober. Die von den National- 
ſozialiſten für Mittwoch abend angekündigte 
Kundgebung im Sportpalaſt, bei der Dr. 
Goebbels und der Landtagspräſident Kerrl 
ſprechen ſollten, iſt aus ſicherheitspolizeilichen 
Gründen verboten worden. 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


in der i 
heutigen Verhandlung des Staatsgerichtshofes 
Gottheiner mit ausdrücklicher Zuſtimmung lab: 


wenn auch nur etwas P 


(siebenmal in der Woche), 


Anzeigenpreise: 10 tene Millimeterzeile im 
poet 1 Gr., auswürts Ge. 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 


Rek) teil Zl. bezw. 1, 
Beitreibung, Ad oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß 


egebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Katowice, den 12. Oktober 1952 


Industris- 
pinan sowie 
spaltene Millimeterzeile im 
60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

: abends 6Uhr 


„ Amtliche und Heil 


Auch England 


Berlin, 11. Oktober. Die Abrüſtungsaus⸗ 
ſprache hat ſich auf die bevorſtehende Be⸗ 
ſprechung zwiſchen MacDonald und Her- 
riot zugeſpitzt, durch die der engliſche Miniſter⸗ 


präſident noch immer hofft, einen Ausgleich 


zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen 
Standpunkt herbeiführen zu können. Gerade des⸗ 


halb ift fie Herriot außerordentlich unſympathiſch. 


Da er ſich der Einladung wieder nicht entziehen 
kann, hat er ſich derartig mit Gegenvorſchlägen 
gerüſtet, daß ſchon ein Wunder geſchehen müßte, 
oſitives zuſtande käme. 
Für Deutichland ſind ſchon die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge höchſt fragwürdig. Danach ſoll Deutſch⸗ 
land zwar die Rüſtungsgleichheit wenigſtens in 
qualitativer Hinſicht erhalten, das heißt, es foll 
ermächtigt werden, alle Waffen zu führen, die 
auch die Siegerſtaaten beſitzen, aber es ſoll keinen 
Mann mehr einſtellen dürfen, als ihm durch das 
Verſailler Diktat vorgeſchrieben worden ijt. Jn- 
folgedeſſen iſt das Zugeſtändnis nicht viel mehr 
als eine dürftige Geſte, und fie wird dadurch 
nicht inhaltsreicher, daß die übrigen Staaten 
aufgefordert werden, oder fih verpflichten jollen, 
ihre Heere energiſch abzubauen. An den Wert 
ſolcher Abmachungen und Verpflichtungen glaubt 
kein Menſch mehr. Ueberaus bedenklich iſt der 
weitere engliſche Vorſchlag, daß 


für Oſt⸗Locarno 


Gegenleiſtung: Neue Abrüſtungs⸗ 
verſprechen 


MacDonalds Vorschläge an Herriot — Waffen-Freiheit 
für Deutschland — aber nicht über 100000 Mann 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Deutſchland ſich verpflichten ſoll, für 
eine beſtimmte Reihe von Jahren 
auf eine Reviſion der territorialen 
Beſtimmungen des Berjailler 
Bertrages zu verzichten. ` 
Bisher hat noch jede deutſche Regierung jedes An⸗ 
ſinnen, einen Verzicht auf die Reviſion der Oft- 
grenzen auszuſprechen, entſchieden abgelehnt. 
Von dem engliſchen Vorſchlag ſcheint Herriot 
lediglich den letzten Punkt, den Verzicht Deutſch⸗ 
lands auf die Grenzreviſion, zu übernehmen und 
gleich auf 10 Jahre feſtlegen zu wollen. Dieſer 
Verzicht ſoll danach die deutſche Gegenleiſtung 
für die Zuſicherung einer Rüſtungsherabſetzung 
der anderen Staaten ſein. 
Davon kann natürlich keine Rede fein. Deutſch 
land kann und muß die Abrüſtung der Sieger- 


ſtaaten nach wie vor nach dem Verſailler Vertrag 


ohne jede Gegenleiſtung fordern können und, wenn 
es weiterhin nicht damit durchdringt, ſein Recht 
zur Aufrüſtung endlich in Anſpruch nehmen. 


ſterpräſident ſich dem Büro des Staats⸗ 
1 gegenüber ſehr befriedigt 
darüber ausgeſprochen habe, daß das Gehalt voll 
gezahlt würde.“ 

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke betonte, 
er ſei überzeugt, daß es Miniſterialdirektor 
Gottheiner ferngelegen habe, Andeutungen zu 
machen, als fei die Gehaltsfrage für den Mini- 
ſterpräſidenten Braun das einzig Weſentliche 
an der ganzen Sache und daß auch er der Mei⸗ 
nung ſei, daß bei einer Perſönlichkeit wie dem 
Miniſterpräſidenten Braun eine derartige 
Unterſtellung nicht am Platze wäre (Minifterial- 
direktor Gottheiner nickt bejahendh. 
Präſident Dr Bumke bemerkte weiter zu den ver⸗ 
ſchiedenen Zeugenbenen nungen, dem 
Staatsgerichtshof fehle, auch wenn er noch ſo ſou⸗ 
verän I die prozeſſuale Berechtigung, Parteien, 
wie A den Minilter Severing, den Reihs- 
kanzler von Papen, als Zeugen zu vernehmen. 

Was die Beziehungen zwiſchen der Regierung 
von Papen und den Nationalſozia⸗ 
liſten betreffe, ſcheine es kaum beſtreitbar zu 
ſein, daß Einigkeit zwiſchen der Regierung von 
Papen und den Nationalſozigliſten darin be⸗ 
ſtand, daß mit der Preußiſchen Regierung Schluß 
gemacht werden müſſe. Er zweifle daran, ob eine 
Zeugenvernehmung in dieſem Punkt weiter füh⸗ 
ren würde. Dies würde nur dann der Fall ſein, 
wenn die Behauptungen, über die die Zeugen ver⸗ 
nommen werden ſollen, in ſehr präziſer Form 
vorgetragen werden. 

Profeſſor Dr Heller, der Vertreter der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion des Preußiſchen 
Landtages, präziſierte das Beweisthema für die 
Zeugenvernehmung dahin, daß von vorn- 

erein die Regierung von Papen mit der 
SDAP. Abmachungen über die Beſeitigung 


der Preußiſchen Regierung getroffen habe. Mit 
der Ladung maßgebender Diitglieber des 
Herrenklubs ſolle bewieſen werden, daß von 


einer e und unparteiiſchen Regie- 
rung, die nur die Bürgerkriegslage bekämpfen 
wollte, gar keine Rede ſein könne, daß vielmehr 
ſehr klare parteipolitiſche Abmachun⸗ 
gen heſtanden. 
Miniſterialdirektor Dr Badt erklärte, daß 
die Beſeitigung der Preußiſchen Regierung nur 
der Schlußſtein eines Planes ſei, der ſeit 10 
Jahren in Kreiſen des Reichswehrmini⸗ 
ſteriums beſprochen worden ſei und der auch 
Lieblingsplan des Generals von Schleicher 
war, nämlich den Dualismus Reich Preußen mit 
Hilſe des Artikels 48 zu beſeitigen. 

Der Vertreter der Reichsregierung, Minis 
ſterialdirektor Gottheinet, erklärte dazu u. a.: 

„Ich habe bereits geſtern geſagt, daß die 
Reichsregierung durch keinerlei Abmachungen 
oder Abkommen zu einem Einſchreiten gegen 
Preußen ſich verpflichtet hatte. Ich muß heute 
nochmals namens der Reichsregierung erklären, 
daß ſie ſich in freier und verantwortungsbewußter 
Entſcheidung zu dem entſchloſſen hat, was am 
20. Juli geſchehen iſt. Die Entwicklung ging 
dahin, und zwar eben deswegen, weil wir un 
tatſächlich in einer Bürgerkriegs lage und 
in einer Konfliktslage befunden haben. 
Der Entſchluß der Reichsregierung wurde be⸗ 
kräftigt, als Miniſter Severing in den Ten- 
nishallen in Berlin ausrief: 

„Jagen wir die Reichsregierung davon!“ 

Insbeſondere waren aber für die Entſcheidung 
der Reichsregierung die unglaublichen Ereigniſſe 
in Altona am 17. Juli maßgebend. Ich muß mit 
aller Energie gegen die Unterſtellung proteſtieren, 
als ob nicht die Erwägung der Schaffung von 
Ruhe und Ordnung für die Reichsregierung 
in entſcheidendem Umfange maßgebend geweſen 
wäre. 

Nach einem Einwurf Dr Brechts betonte 
der Reichsgerichtspräſident, es ſei kein Zweifel, 


Die Verhandlung vor dem 


daß Beſprechungen zwiſchen National- 
ſozialiſten und der neuen Reichsregierung nahe⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeiten damals ſtattgefunden 
hätten, und daß fih daran gewiſſe Er wartun⸗ 


gen der Nationalſozialiſten geknüpft hätten. 


Profeſſor Heller wendet fih gegen das De- 
menti des Miniſterialdirektors Gottheiner, wo⸗ 
nach die Reichsregierung keine Verhandlungen 
mit den Nationalſozialiſten über das Vorgehen 
gegen Preußen gepflogen habe. In dieſer Form 
werde auch die Behauptung gar nicht aufgeſtellt. 
Nicht die Reichsregierung in corpore, 
wohl aber einzelne Reichsminiſter hätten ent⸗ 
2 Verhandlungen mit Verabredungen 
geführt. 


Damit ift die Erörterung der tatſächlichen 
Vorgänge vor dem 20. und am 20. Juli beendet. 


Präſident Bum ke weiſt darauf hin, daß nun⸗ 
mehr geprüft werden fol, was durch die Ber- 
ordnung vom 20. Juli entſtanden ſei. 


Er jeinem einleitenden Vortrag zu dem neuen 

Verhandlungsabſchnitt erklärt Dr. Brecht u. a., 
us verſchiedenen Erklärungen der Vertreter der 
eichsregierung zur Verordnung ergebe ſich ein- 

deutig, daß es der Reichsregierung auf eine 


endgültige Abſetzung und Beſeiti⸗ 
gung der Mitglieder des Kabinetts 
Braun 


angekommen fei. Erit einige Tage ſpäter, als ſich 
ergeben habe, daß das Reich ds dieſer Abſetzun 
nicht befugt fei, habe die Reichsregierung fi 
darauf beſchränkt, von einer Suspendie⸗ 
rung der Amtsausübung zu ſprechen. Dr. 
Brecht ſchildert dann, daß der Reichskommiſſar 
ſofort nach feiner Einſetzung 34 preußiſche Ber 
amte zur Dispoſition geſtellt und die Be- 
amten zwangsweiſe beurlaubt habe. Daß es 
ſich dabei nicht lediglich um Maßnahmen zur 
Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit handele, ergebe fih u. a. daraus, daß 
überparteiliche und anerkannte Sachverſtändige 

hen mußten. Noch vor kurzem habe der Reihs- 
ommiſſar die endgültige Eraennung z. B. des 
Staatsſekretärs im Staatsminiſterium vollzogen, 
der auch Reichsratsvertreter ſei. Gerade die 
Frage der Vertretung des Landes im Reichsrat 
gehöre zu den ſtrittigten Dingen des jetzigen 
Streites vor dem Staatsgerichtshof. Dieſes Vor⸗ 
pe bedeute daher eine Vorwegnahme der Ent- 
cheidung des Staatsgerichtshofes. 


Da unſere Sorge nicht behoben iſt, halten wir 
es für nötig, daß der Staatsgerichtshof 


durch Einſtweilige Verfügung be- 
ſtimmt, daß vorläufig weitere Er- 
nennungen unterbleiben. 


Vielleicht findet aber der Präſident des Staats- 
gerichtshofes, um eine Verzögerung des Per- 
fahrens zu vermeiden, einen anderen Weg, um 
feſtzuſtellen, daß es nicht nötig wäre, eine 
ſolche Verfügung zu erlaſſen. ' 


Auch aus der Verordnungspraktik der kommiſ⸗ 
ſariſchen Regierung, insbeſondere auch den 


Erlaß zur Badeverordnung, 


die mit ſofortiger Wiederherſtellung der öffent- 
lichen Ordnung und Sicherheit nichts zu tun 
habe, ſondern erſt im nächſten Jahraktuell 
werde, zieht Dr Brecht den Schluß, daß der 
Reichskommiſſar ſeine Befugniſſe überſchreite. 


Miniſterialdirektor Gottheiner erklärt u. a. 
über die Frage, was denn die kommiſſariſche Re ⸗ 
gierung ſei, folgendes: : 

„Durch die Verordnung vom 20. Juli 1932 
find gemäß Artikel 48 der Reichsverfaſſung bes 
ſonders geartete Erſatzorgane für den Pren: 
ziſchen Miniſterpräſidenten, die Preuß iſchen 
Staatsminiſter und damit das Preußiſche Staats- 
miniſterium vom Reiche auf vorübergehende 
Dauer und unter Vorbehalt des Widerrufs zur 
Ausübung der Landesgewalt beſtellt worden, Da. 
durch, daß dieſe Erſaßorgane ihre Befugnis bon 
reichsrechtlicher Grundlage ableiten, ergeben ſich 
einige Modifikationen. Die Erſatzorgane handeln 
im Namen des Landes. ; 


gu Beginn der Nachmittagsſitzung verlieft 
Dr Brecht eine ; ' 


Staatsgerichtshof in Leipzig 


Erklärung des Miniſters Severing 


gegenüber der Behauptung, daß er, Severing, 
beim Reichsinnenminiſter Freiherrn von Gayl 
ſelbſt die Einſetzung eines Reichskommiſſars für 
notwendig erklärt habe. 

In dieſer Erklärung heißt es: 

„Ich habe niemals Herrn von Gayl zu der 
Einſetzung eines Reichskommiſſaxs ermuntert. 
Ich habe ihm in einem Geſpräch lediglich geſagt, 
daß ich mir ſehr wohl denken könne, daß nach 
den Reichstagswahlen die Zeit reif ſein werde, 
um jenen Plan der Verwirklichung näher zu brins 
gen, der im Sommer 1931 zwiſchen Miniſter⸗ 
präſident Braun und Reichskanzler Brü⸗ 
ning erörtert worden ift: In einer Perſonal⸗ 
union zwiſchen Reich und Preußen eine Zuſam⸗ 
menlegung der Miniſterien herbeizuführen. Ich 
habe ſpäterhin auch eine öffentliche Erklärung 
über mein Geſpräch mit Herrn von Gayl ver- 
öffentlicht, als Gerüchte im Gange waren, daß das 
Reichsinnenminiſterium die preußiſche Polizei 
auf das Reich übernehmen wolle. Ich babe 
a von Gayl gefragt, ob er die Quelle dieſer 

erüchte kenne. Herr von Gayl hat damals ver- 
neint und dabei ſich noch auf meine Erklärung 
berufen, daß die preußiſche Polizei feit in der 

and der Regierung ſei. Ein anderes Geſpräch 
über die Einſetzung des Reichskommiſſars habe 
ich mit Herrn von Gayl nicht gehabt.“ 

Demgegenüber verlieſt Miniſterialdirektor Dr. 
Gottheiner folgendes 


Telegramm, das Reichsinnenminiſter 
von Gayl ihm überſandt 


hat: 

„Etwa Mitte Inni dieſes Jahres hatte ich 
mit Herrn Miniſter Severing in deſſen 
Amtszimmer eine Unterredung über ſchwebende 
1 eiliche Fragen. Im Verlaufe der 

nterredung brachte Miniſter Severina das Ge⸗ 
ſpräch auf die damals in der Oeffentlichkeit um- 
laufenden Gerüchte über die angeblich von der 
Reichsregierung geplante Einſetzuna eines 
Reichskommiſſars fü Preußen. 
Ueber den Wend en der Befugniſſe eines 
ſolchen Reichskommiſſars ift dabei ſelbſtverſtänd 


lich nicht im einzelnen geſprochen worden. Es] g 


unterliegt aber nach meiner beſtimmten Erinne- 
rung keinem Zweifel, daß es ſich bei dem Geſpräch 
um die weitgehende Maßnahme der Einſetzung 
eines politiſchen Reichskommiſſars für Preußen 
handelte. 

Bei dem Geſpräch erklärte Miniſter Severing, 
er habe ſich an dem Geſchrei über die angeblich 
bevorſtehende Einſetzung eines Reichskommiſſars 
für Preußen nicht beteiligt, weil er perſön⸗ 
lich der Anſicht ſei, daß dieſe Maßregel ſich 
nicht werde umgehen laſſen. Im weite⸗ 
ren Verlauf des Geſpräches äußerte Miniſter 
Severing mit Bezug auf die Einſetzung des 
Reichskommiſſars: Warten Sie nicht mehr 
lange ab.“ 

Dr. Gottheiner verlieft dann Zahlenmaterial 
zum Nachweis dafür, daß das Kabinett Braun 
ſowohl nach der letzten Landtagswahl wie au 
nach feiner Rücktrittserklärung, als es nur no 
Kae en eg Regierung war, eine größere 

nzahl von Ernennungen zu höheren Beamten- 
poſitionen vom Regierungsrat bis zum Oberpräſi⸗ 
denten vollzogen habe. 

Miniſterialdirektor Dr Brecht führt aus, die 
Erklärungen der Miniſter Severing und von 
Gay! über ihre Unterhaltung wegen des Reichs- 
kommiſſars ſchienen im Gegenſatz zu ſtehen. Da 
er aber von keinem der beiden annehme, daß er 
nicht die Wahrheit ſage, müſſe es da etwas geben, 
was aus den Erklärungen nicht erſichtlich ſei. 

Reichsgerichtspräſident Bumke meint, wenn 
Severing tatſächlich der Einſetzung eines 
Reichskommiſſars zugeſtimmt haben folte, dann 
würde nicht erſichtlich fein, warum die Reichs⸗ 
Fe nicht, ehe fie am 20. Juli die Maßnahmen 
urchführten, mit Severing Fühlung nahmen, 
da es ſich ja dann nur um die Erfüllung eines 
Wunſches von Severing gehandelt haben würde. 

Es beginnt dann die 


rechtliche Erörterung 


mit einer allgemeinen Ausſprache über die 
Fragen, die ſich aus dem Artikel 48 der Reichs ⸗ 
verfaſſung in Verbindung mit der bundesſtaat 
lichen Gliederung des Deutſchen Reiches ergeben. 


Syſtems fei ein hiſtoriſcher Prozeß. 


Brauns Proteſt gegen ſein Gehalt 


Ein Schreiben an den Reichsgerichtspräsidenten 
[Eigene Drahtmeldung.) 


präfident Dr. Braun hat an den Vorſitzenden 
des Staatsgerichtshofes, den Reichsgerichtspräſi⸗ 
denten Bum ke, folgendes Schreiben gerichtet: 
„Aus Zeitungsberichten über die Verhand- 
lung der Verfaſſungsſtreitſache Preußen 
ken das Reich erſehe ich, in der Ber- 


Berlin, 11. Oktober. Der Preußiſche een 


andlung am 10. Oktober der Vertreter des 
eiches, Miniſterialdirekor Gottheiner, in 

bezug auf meine Perſon die Behauptung auf- 
oette t hat, ich hätte auf die Gewährung der 
Bezüge ſehr großen Wert gelegt, 

mich bald nach der Enthebung vom Amte na 
dieſer Frage erkundigt und mich ſehr befrie 
digt erklärt, als mir die Antwort wurde, daß 


Es wurde dann die Frage unterſucht, 


welche Vorausſetzungen gegeben ſein 
müßten, wenn das Reich den Arti- 
kel 48 Abſ. 1 der Reichsverfaſſung an- 
wenden, d. h. die Reichsexekution 
gegen ein Land durchführen wolle. 
Dazu äußert ſich zuerſt als Digi der prei- 


ßiſchen Delegation der bekannte Verfaſſungskom⸗ 
mentator 


Profeſſor Anſchü tz, Heidelberg. 
Er ſagt u. a.: 


„Die Weimarer Verfaſſung iſt nicht 

ſo auszulegen, wie die jeweilige poli⸗ 

tiſch Lage es fordert, ſondern wie ſie 
gemeint iſt. 


Zu Artikel 48 Ubi. 1 betont Anſchütz, Voraus- 
ſetzung einer Reichsexekution jei, daß das betref- 
ende Land feine Pflicht gegenüber dem Reich 
bezw. den Reichsgeſetzen verletzt habe. Die bloße 
Tatſache der Heterogenität der inneren Politik 
eines Landes zu der des Reiches könne niemals 
den Tatbeſtand der Pflichtverletzung erfüllen. 
Die Exekution ſei eine Zwangsvollſtreckung, 
und Zwangsvollſtreckungen erforderten den bol- 
ſtreckbaren Titel. Der könne aber nur darin lie- 
gen, daß irgendwie feſtgeſtellt wird: hier liegt 


ch Reichsregierung 


ich meine Bezüge weiter erhalten würde. Diele 
Behauptung entſpricht nicht der Wahrheit. 
Ich habe mich niemals beim Reichskommiſſar 
oder bei der Reichsregierung wegen der Weiter- 
ahlung meiner vollen Bezüge erkundigt oder 

rum erſucht. Auch habe ich niemals meine 
Befriedigung über die erfolgte Regelung 
geäußert. Im Gegenteil finde ich es höchſt un- 
befriedigend, auf die Dauer für mich geradezu 
unerträglich, daß ich meine vollen Bezüge 
als Miniſterpräſident beziehe, aber von der 
gewaltſam gehindert 
werde, meine Amtsgeſchäfte wahr ⸗ 
zunehmen.“ 


eine Pflichtverletzung vor, und das betreffende 
Land weigert ſich, den Zuſtänden abzuhelfen. In 
der Tatſache, daß gegen Preußen ohne vorhe ige 
Mitteilung vorgegangen fei, liege ein jo erhe 
licher Verfahrensmangel, daß daraus der 
Gerichtshof zur Zurückweiſung der Verordnung 
kommen müßte. 

Profeſſor Dr Carl Schmitt 5 
in ſeiner Erwiderung auf die Ausführungen 
ſchütz' über den Begriff „Exekution“. Exekution 
und Ausnahmezuſtand könnten kaum unterſchie⸗ 
den werden. 

Profeſſor Heller ſetzte die Vorausſetzungen 
für eine Exekution auseinander. Die erſte Bor- 
ausſetzung jei, daß die berufenen vertretungs⸗ 
berechtigten Organe des Landes eine Pflicht gegen- 
über dem Reich verletzt haben. Das Reich habe 
fih an die zuſtändigen Zentralbehörden des Lan- 
des zu wenden und erft, wenn diefe keine Abhilfe 
ſchaffen oder ſich weigern, wäre die Möglichkeit 
zu einer Exekution gegeben. 

Profeſſor Peters äußerte ſich zu den 
Pflichten der Länder gegenüber dem Reich. 

Profeſſor Gieſe betonte die Notwendigkeit 
des Vorliegens des Verſchuldens als Tatbeſtands⸗ 
vorausſetzung. 

Der bayeriſche Vertrter, Staatsrat von Jan, 
bezeichnet es, vom bundesſtaatlichen Geſichtspunkt 
aus betrachtet, als notwendig, daß vor einer Eye 
kution fogar der Staatsgerichtshof angerufen wer- 
den müſſe. l 

In der nächſten Sitzung am Mittwoch werden 
die Vertreter des Reiches nochmals das Wort zu 
dieſen Fragen nehmen. 


Oskar Daubmann 
ift nicht Oskar Daubmann 


Als Schwindler entlarvt und geständig 


(Zelegrapbij 


Freiburg, 11. Oktober. f 
des Oskar Daubmann aus Endingen ſcheint eine 
ſenſationelle Wendung eingetreten zu ſein. 
Im Verlaufe der letzten Zeit haben ſich mehrere 
Perſönlichkeiten bei den 1 tellen ge⸗ 
meldet, darunter ein ehemaliger Fremdenlegionär 
aus Eſſen a. R., Oskar Daubmann in 
Endingen gegenübergeſtellt wurde. Im Verlaufe 
der weiteren Feſtſtellungen wurde Daub ⸗ 
mann vom Landespolizeiamt Karlsruhe geſucht, 
da ſein Aufenthaltsort nicht bekannt 
war. Daubmann befand ſich 115 einer Vortrags- 
reiſe, konnte aber ermittelt und zur Verneh⸗ 
mung auf die Polizeidirektion Freiburg (Breis⸗ 
gan) gebracht werden. Ueber ihr o wurde 
auch an amtlichen Stellen jede Auskunft vermei- 


ert. 
Jeden 


falls dürfte feititehen, 
mung die i 


bab die Verneh⸗ 
Unrichtigkeit de 


r Angaben 


n der Angelegenheit] Daubmanns ergeben hat. 


che Meldung) 


Es wird ſogar ange 
deutet, daß Oskar Daubmann gar nicht der wirt- 
liche Oskar Daubmann ijt, ſondern ein Schwind⸗ 


ler, der es verſtanden hat, viele zu täuſchen. 
Jedenfalls haben die verſchiedenen Gegenüber ⸗ 
ſtellungen Daubmanns mit anderen Perſönlich⸗ 


keiten ihn außerordentlich ſchwer be- 
laſtet. Ein beſonderes Beweisargument dafür, 
daß Daubmann nicht Oskar Daubmann ſein ſoll, 
ſollen auch n fein, die bezig. 
lich der wirk ichen Perſon des Daubmann gewiſſe 
Schlüſſe zulaſſen. 

Wie man zuverläſſig erfährt, hat der angeb- 
liche OS kar Daubmann bei feinem Verhör 
durch Beamte des Landespolizeiamtes Karlsruhe 
geſtanden, nicht der wirkliche Oskar Daubmann 
zu ſein. Er gab zu, daß ſeine Angaben nicht in 
allen Teilen auf wirklichen Erlebniſſen beruhen. 
„Oskar Daubmann“ ijt verhaftet worden. 


Dingeldey bleibt IBP.-Führer 


[Telegraphiſ 


che Meldung) 


Erfurt, 11. Oktober. Im Stadthausſaal ver-] Wir wollen den Schutz der heimiſchen Arbeit, es 


ſammelte fih der Zentralvorſtand der Deutſchen 
Volkspartei. Der Parteiführer Dingeldey 


wurde unter großem Beifall durch Zuruf wieder ⸗ H 


gewählt. Es erfolgte ſodann die Wahl des Par- 
teivorſtandes. Er beſteht aus folgenden Mitglie⸗ 
dern kraft ihres Amtes: Dingelden, 
Hugo, Dr. Jarres, Stendel. Die wei- 
teren bisherigen Mitglieder Dr. Kalle, Bur ⸗ 
ger, Dr. von Stauß und Graf Stolberg, 
ferner Frau von Kuleſza und Frau Menen- 
Dumont wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
Neu gewählt wurden: Abgeordneter Dr. Boehm 
(Remſcheid), Admiral a. D. Retzmann, Leipzig, 
und Prokuriſt Heidenreich, Halle. Präſident 
Dr. von Campe wurde auf Vorſchlag des 
Parteivorſtandes gewählt. 


Der Parteiführer Dingeldey erſtattete den 
politiſchen Bericht. Die Liquidation des Weimarer 
Als Hit- 
ler ſeine Agitation begonnen habe, habe er vor 
der Entſcheidung geſtanden, den Faſchismus eines 
revolutionären Nationalismus oder 
den Weg der parlamentariſchen Legitimität 
zu beſchreiten. Nicht, daß er ſich für das letztere 
entſchieden habe, fei fein Schickſal, ſondern daß er 
weder den einen noch den andern Weg klar bes 
ſchritten habe. „Heute kommt es nicht auf Pro 

ramme an, ſondern auf Taten. Weil wir 
aten von der Regierung ſehen, deshalb ſtehen 
wir hinter ihrer Autorität. Die vordringliche 
Aufgabe iſt, einen Wirtſchaftsbau zu geſtalten, 
der die Möglichkeit einer Wiederbelebung gibt 
und die Not der Ardbeitsloſigkeit bekämpft. Wir 
begrüßen es, daß die ſozialen Härten der Not- 
verordnung vom Juli gemildert werden folen, 


Hark aber nicht durch Kontingente die deutſche 


Ausfuhr geſchädigt werden. it der Autorität 
Jindenburgs und feiner jhlichten Größe 
fühlen wir uns eng verbunden. Die Deutſche 
Volkspartei ſteht hinter Hindenburg nicht aus 


Dr.] Liebedienerei, ſondern in der Ueberzeugung, daß 


feine Größe uns einen feſten Halt gibt in die- 

ſer gährenden Zeit. Wir gehen zuverſichtlich in 

den Kampf. Jetzt gilt es, die Autorität zu hal⸗ 

ten und zu ſchützen. Wir eröffnen den Wahl⸗ 

N dem Rufe: „Das Vaterland über die 
rtei!“ 


von Gronau in Nangoon 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 11. Oktober. In einem Funkſpruch 
teilt Wolfgang von Gronau mit, daß das 
Flugboot im Schlepp der „Caragola“ in 
Rangoon eingetroffen ijt. Die Beſatzung jei 
wohlauf, die Maſchine in beſter Verfaſſung. Er 
hoffe, recht bald weiterfliegen zu können. 
Aus dieſem Funkſpruch geht hervor, daß alle Nach⸗ 
richten, die von einem Leckſpringen des Flugbootes 
wiſſen wollten, jeder Begründung entbehren. Der 
Dornier-Wal hat die Zwiſchenlandung auf offener 
See trotz des ſtarken Wellenganges gut über⸗ 
ſtanden. 


Dr. Goebbels hat die Aufforderung ane 
1 in einer deutſchnationalen Verſamm⸗ 
ung zu ſprechen. x 
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Neparaturdarlehen 
und Hauszinsſteuer 


Schutzverband der Haus⸗ und Grund beſitzer Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Oktober. 

Der Schutzverband der Haus- und Grund- 
beſitzer für den Stadt⸗ und Landkreis Toſt⸗ 
Gleiwitz hielt feine Monatsverſammlung 
ab. Nach Begrüßung der im überfüllten Vereins 
lokal erſchienenen Mitglieder erteilte der Vor ⸗ 
ſitzende, Hüttenbeamter Golombek, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Löhr zu einem intereſſanten 
Vortrage das Wort. Rechtsanwalt Löhr be⸗ 
handelte zunächſt die Reparaturzuſchüſſe für den 
Hausbeſitz und teilte mit, daß der verlorene Ka⸗ 
pitalzuſchuß bei Inſtandſetzungsarbeiten in Höhe 
von 20% des aufgewendeten Betrages, bei Woh⸗ 
nungsteilungen und Umbau ſonſtiger Räume zu 
Wohnungen in Höhe von 50% bis zu 600 Mark 
für jede neu gewonnene Wohnung gegeben wird. 
Der Zuſchuß wird auch dann gewährt, wenn die 
Arbeiten aus eigenen Mitteln des Eigen- 
tümers ausgeführt werden. Der Zuſchuß kann 
auch für größere Inſtandſetzungsarbeiten gewährt 
werden, deren Koſten mindeſtens 250 Mark be⸗ 
tragen. Vor Inangriffnahme der Arbeiten er- 
hält der Eigentümer einen Vorbeſcheid, der ihm 
die Gewährung des Kapitalzuſchuſſes zuſichert. 
ind ti 15 0 it ee des e 
Innen in Ausnahmefällen nur i illigkeitswege 
Berückſichtigung finden. N ; 


Zur Neuregelung der Hauszinsſteuer 


teilte Rechtsanwalt Löhr mit, daß nach der neuen B 


Faſſung künftig nicht mehr der Grundſtücks 
eigentümer den Antrag auf Steuerſtundung 
de ſtellen habe, ſondern der Mieter, und zwar 
der zuſtändigen Fürſorgebehörde. Der Mieter 
hat die Unterlagen ſelbſt der Fürſorgebehörde 
vorzulegen. Eine ſchematiſche Steuerſtundung 
bei Nichterreichung einer beſtimmten Einkom⸗ 
mensgrenze gibt es nicht mehr. 5 
der Mieter dem Eigentümer gegenüber zur Za 
lung der vollen Miete verpflichtet, ſolange und 
8838 der Vermieter von der Steuerbehörde 
itteilung erhalten hat, daß und in welcher Höhe 
dem Mieter Hauszinsſteuerſtundung gewährt ift. 
Anſpruch auf Hauszinsſteuerſtundung haben nur 
ſolche Mieter, die hilfs bedürftig im Sinne 


ijt | be 


des Fürſorgerechts find. Nach den ne 
der bisherigen Rechtsſprechung wird der Mieter 
von der Zahlung des in der Miete enthaltenden 
Hauszinsſteueranteiles erfit durch die tatſäch ⸗ 
liche Stundung frei, nicht ſchon durch Stel- 
lung des Antrages. 

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an dieſe 
Ausführungen fag, da eine große Anzahl Mieter 
den bisherigen Satz der Hauszinsſteuerermäßi⸗ 
gung von der Miete kürzten mit dem Hinweis 
auf die bisher gewährte Hauszinsſteuerſtundung 
und auf die ihnen von einzelnen Angeſtellten der 
Steuerbehörde erteilten unzutreffenden Auskunft, 
daß die Mieter zu dieſer Maßnahme berech- 
tigt feien, Der Verſammlungsleiter wies auf 
die Ausführungen des Vortrages hin und betonte 
ausdrücklich, daß die Verordnung vom 29. Au- 
guft 1932 zur Aenderung der Hauszinsſteuerver⸗ 
ordnung nur für die Behandlung der eingerei 
ten Stundungsanträge diene und deshalb für die 
untergeordneten Behörden als Dienſtanweiſung 
angeſehen werden müſſe. 


Rechtsanwalt Schleſinger ſprach über 
die neu eingeführten Steuergutſcheine, 


die vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 
bei Zahlung der Grundvermögens-, Umſatz⸗ und 
Gewerbeſteuer ausgegeben werden. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Gutſcheine bei den 
anfen zwecks Beſchaffung von Geldmitteln ab- 
geſetzt werden können. eiter erörterte Rechts ⸗ 
anwalt Schleſinger den landwirtſchaft⸗ 
lichen Schutz durch die Notverordnung und 
hob hervor, daß eine Belaſtung über den Ein⸗ 
heitswert des Grundſtücks hinaus geſetzlich un⸗ 
zuläſſig ſei. Die Eigentümer von lande und 
forſtwirtſchafklichen ſowie deren Betrie- 

n find daher im Notfalle berechtigt, bei den au- 
ſtändigen Amtsgerichten ein Vermittlungsverfab⸗ 
ren zur Schuldenregelung zu beantragen. Das 
Gericht kann alle geeignet erſcheinenden Ermitt⸗ 
lungen vornehmen und ſoll über den Antrag die 
amtliche Prüfungsvertretung des Handels und 
der Landwirtſchaft oder beſonders beſtellte Ber- 
trauensperſonen hören. Es kann insbeſondere 


Aus Obeoſthleſien und Sthleſten 


12. Oktober 1932 


Feuergefecht zwiſchen Polizei und 
Einbrechern in Hindenburg 


Hindenburg, 11. Oktober. 

Am Dienstag morgen gegen 2 Uhr ſtellte 
eine Polizeiſtreife in der Brandenburg. 
ſtraße zwei Männer, die mit einem gejtohle- 
nen Motorrad das Weite ſuchen wollten. Als die 
Beamten die Diebe feſtnehmen wollten, gaben 
dieſe plötzlich mehrere Schüſſe ab, ſodaß 
die Polizeibeamten ebenfalls von der Waffe 
Gebrauch machen mußten. Es wurden etwa 
30 Schüſſe gewechſelt, durch die jedoch 
niemand verletzt wurde. Die Banditen konnten 
unter Zurücklaſſung des Motorrades die Flucht 
ergreifen. 


Schmuggler auf der Flucht erſchoſſen 
Lublinitz, 11. Oktober 

Eine Gruppe von acht Schmugglern 
wollte zwiſchen Puſta-Kaznica und Kokotik die 
deutſch⸗polniſche Grenze überſchreiten. Auf die 
Anrufe der ſie beobachtenden Grenzbeamten 
ergriffen ſie die Flucht, ſodaß die Beamten 
ihnen einige Schüſſe nachſandten. Ein 
Schmuggler wurde tödlich getroffen. Bei 
der Leibesviſitation des Toten fanden die Beam- 
ten elf Liter Spiritus. 


Serwertung von Oftitje-Entichuldungsbriefen 
füt Kleingläubiger 


Oppeln, 11. Oktober 

Nach einer Mitteilung des Reichskom⸗ 
miſſars für die Oſthilfe ift es ihm ge- 
lungen, für die Oſthilfeentſchuldungsbriefe, die 
die ſog. Kleingläubiger zur Abgeltung ihrer For⸗ 
derungen im Zuge des Entſchuldungsverfahrens 
erhalten, erleichterte Verwertungsmöglichkeit zu 
ſchaffen. Die Deutſche Rentenbank hat 
ſich nach Zuſtimmung der Reichsbank bereit⸗ 
erklärt, Entſchuldungsbriefe von Kleingläubigern 
zum Nennwert einzulöſen. 

Der Kommiſſar für die Oſthilfe, Landſtelle 
Oppeln, wird der Rentenbank die in Frage kom⸗ 
menden Kleingläubiger benennen. Die Renten- 
bank wird nach den Angaben des Kommiſſars den 
Kleingläubigern mitteilen, an welches Bant- 
inſtitut ſie ſich wegen der Einlöſung der Ent⸗ 
ſchuldungsbriefe wenden können. Zur Deckung der 
bis zum erſten Zinstermin der Entſchuldungs⸗ 
—— ——— —ͤ——ñ— . — 


verlangen, daß der Schuldner ſeine Angaben 
eidesſtattlich verſichert. 


briefe ent 3 * Unkoſten wird bei Einlöſung 
der Entſchuldungsbriefe ein re e 
beitrag von 2% Prozent einbehalten. Die Klein- 
gläubiger erhalten bei der Bank gegen Hingabe 
des Entſchuldungsbriefes ſofort 97% Prozent 
des Nennbetrages in bar ausgezahlt. 
Dieſes Verfahren gilt auch für die Zwiſchenbe⸗ 
ſcheinigungen nach § 20 der Oſthilfe⸗Durchfüh⸗ 
rungsverordnung vom 12. März 1932. 


Eine Kapelle niedergebrannt 


Kattowitz, 11. Oktober. 

Der Streit zwiſchen den Altkatholiken und 
einer anderen katholiſchen Sekte iſt noch immer 
nicht beendet. Nachdem in Oberlaziſk trotz Pro- 
teſtes der Altkatho iken die Stelle des dortigen 
Geiſtlichen mit einem Mitglied dieſer Sekte be⸗ 
ſetzt worden war, verlangten fie die Gerang- 
gabe der von ihnen zum Bau der Kapelle geitif- 
teten Gelder. Dieſem Verlangen wurde nicht 
ſtattgegeben. Da am Montag früh die Kapelle 


re 


Kommende Auig 


gibt es 


Da braucht man nicht Fragen 
aufzuwerfen, die bereits be- 
antwortet sind. 


Das Zigaretten-Problem ist 
seit 50 Jahren in Deutsch- 


land gelöst. 
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mit Gold-Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe. 


Abſchied vom Ballon 


Lena hat heute die Blumenkäſten herein 
genommen. Der bunte Sonnenſchirm, unter dem 
wir in den Julitagen frühſtückten, friert zuſam⸗ 
mengeklappt in der Ecke. Die Korbmöbel ſtehen 
wieder in der Diele. Wir haben Abſchied vom 
Balkon genommen. 

Manchmal zwar gibt es noch ſchöne Tage, 
wo man den Korbſeſſel herausſtellen und ein Leg- 
tes Sonnenſtündchen auf dem Balkon ver- 
bringen kann. Aber die Sonne verſchwindet im- 
mer wieder hinter den weißen Wolken, die über 
dem Park ſegeln, und dann friert man ſchon ein 
wenig. 

Im Sommer hat man hier im Badeanzug 
geſeſſen und ſich bräunen laſſen. Die Balkontür 
ſtand weit auf, und es war warm und luſtig hier 
oben wie am Oſtſeeſtrand. Köſtliche Morgen, die 
hier vergangen ſind, köſtliche Abende. Wenn die 
Stadt ſchon fern von Lärm erfüllt war und die 
Menſchen in den Autos zu ſchwitzen begannen, 
ſaßen wir hier ausgeruht und tranken die Morgen- 
luft des Parks wie Kurgäſte ihren Brunnen. 

Faul waren wir wie Zigeuner, wenn die Sonne 
am blauen Himmel emporſtieg und den Balkon 
mit Licht und Glanz überſchüttete. Götter 
waren wir unter dem bunten Schirm. Götter, 
braungebrannt und gymnaſtikkundig. Und die 
Abende. 

Abende unter flimmerndem Sternendach. 
Saben wir nicht wie im Flugzeug über dem Ozean 


Feierliche Einſetzung von 
Pfarrer Porwoll bei „St. Barbara“ 


(Eigener Bericht!) 


Beuthen, 11. Oktober. 


Der nach der Erhebung der St.⸗Barbara⸗ 
Kirche der Pfarrkirche als erſter Pfarrer an 


dieſe berufene 


bisherige Seelſorger von „St. 


Barbara“, Pfarrer Por wo Il, wurde durch 
den Prälaten Schwierk in feierlicher Weiſe in 


ſein Amt eingeſetzt. 


Die Mitglieder der neuen 


Pfarrgemeinde, an der Spitze der Kirchenvorſtand, 
waren zu Tauſenden gekommen, um dieſer Feier 


beizuwohnen. Mit 


ihnen hatten ſich unzählige 


Katholiken der anderen Beuthener Kirchengemein⸗ 
den vor dem Gotteshauſe eingefunden. Am Kirch⸗ 


turm war die Kirchenfa 


ne gehißt. Für die 


neue Pfarrgemeinde war die feierliche Einſetzung 
ihres erſten Pfarrers zugleich ein Dankfeſt für 
die bisher empfangenen Gnaden und ein Sammel- 
ruf zur Bekennung der inneren Verbundenheit der 


Eingepfarrten mit ihrem Pfarrer. 


Um 16 Uhr 


ertönte das feſtliche Geläut vom Turme der 


St.⸗Barbara⸗Kirche. 
lichen Vereine, 


mit Kreuz 


Unter Vorantritt der kirch⸗ 
und Kirchenfahnen, 


wurde Pfarrer Porwoll von der Geiſtlichkeit 
und den Ehrengäſten aus dem Pfarrhauſe zur 


verſchloſſenen Kirche geleitet. 


neuen Pfarrherrn und 


Neben dem 
ſeinem erſten Kaplan, 


Kurtz, jah man Prälaten Schwierk. Erzprie⸗ 
fter Strzybny, Pfarrer Hrabowſky, Pro- 


Beſchaffung des herrlichen Glockengeläutes 
Ausdruck, das auch bei Andersgläubigen Anerken- 
nung gefunden habe. Dem erſten Pfarrer 
von „St. Barbara“ wünſchte er, daß er auch 
weiterhin gute Erfolge in ſeiner kirchlichen Arbeit 
haben möge. Pfarrer Porwoll betete, auf den 
Steinſtufen kniend, vor der verſchloſſenen Sir- 
chentür den Bußpſalm. Darauf übergab ihm der 
Erzbiſchöfliche Kommiſſarius den Kirchenſchlüſſel. 


Der neue Pfarrer öffnete die Kirche 


und wurde dann, beim Klange der Orgel, zum 
Hochaltar geleitet. Raſch füllte ſich das Gottes⸗ 
haus bis auf den letzten Platz. Erzprieſter 
Strzybny verlas die in lateiniſcher Sprache 
abgefaßte Urkunde des Erzbiſchofs und Kardinals 
Dr. Bertram über die Einſetzung Pfarrer 
Porwolls in das Pfarramt. Der Erzbiſchöfliche 
Kommiſſarius übergab die Urkunde dem neuen 
Pfarrer und nahm ihm in feierlicher Form das 
große Glaubensbekenntnis ab. 

Prälat Schwierk hielt nun eine Anſprache 
an die Gemeinde und an den neuen Res Die 

iebe un 


ſiſchen Sammlungen 
Völkerkunde, Ur⸗ und Frühgeſchichte, Volkskunde 


lebergabe des Beuthener 
Muſeumsneubaues am 24. Atober 


Beuthen, 11. Oktober 

Der Neubau des Beuthener Mue 
ſeums iſt nunmehr ſoweit eingerichtet, daß 
ſeine offizielle Uebergabe ſeiner Zweckbeſtimmung 
gemäß erfolgen kann. Am Montag, 24. Okto- 
ber, wird der Neubau — wie von uns bereits 
kurz angedeutet — mit feinen oberiäle- 
(Naturwiſſenſchaft, 


und Stadtgeſchichte) ſowie der Wanderausſtellung 
„Geſunde Frau — Geſundes Volk“ des 
Deutſchen Hygiene⸗Muſeums in Dresden in einer 
ſchlichten Feier der Oeffentlichkeit übergeben. Die 
für die Geſchichte der Stadt Beuthen bedeutungs⸗ 
volle Stunde wird vom ſchleſiſchen Sender den 
an dem Eröffnungsakt nicht perſönlich Teilneh- 
menden zugänglich gemacht. 

Im Mittelpunkt der Feierſtunde ſteht die An- 
ſprache des Freiherrn Dr v. Richthofen, des 


früheren ſtaatlichen Vertrauensmannes für bor- 
geſchichtliche Bodendenkmäler in 


Oberſchleſien, 
der jetzt als Privatdozent an der Univerſität 
Hamburg wirkt. Das Orcheſter des Oberſchle⸗ 


ſiſchen Landestheaters unter Kapellmeiſter Peter 
Hl umrahmt die Feier mit der Beethovenſchen Duper- 


türe zur Weihe des Hauſes und der Bachſchen 
Feſtouvertüre. 


des Parkes? Flogen wir nicht in die blaue, end- | feſſor P. Dr. Starker, SI., Pfarrer Bonci | part REST RE VER I A AEE WLAN A 
loſe Ferne? Ja, wir flogen, Hand in Hand, und to witz, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, J 8 — 110 das ger oes aft b 
wir hörten noch das dunkle Rauſchen der Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz, Stadtrat] ſteckt, die Katholiken zur Einigkeit und thener Scheinfirmen gründet. Inter⸗ 


Bäume, die verwehten Stimmen der Menſchen, 
die unter den Laternen gingen und auf den Bän⸗ 
ken ſaßen, Mädchen lachten im Dunkeln. 
Manchmal hatten wir das Radio ange- 
ſtellt — damals die Uebertragung aus Bay- 
reuth —, dann ſaßen wir ſtill, und es war, als 


Kudera, den Vorſitzenden des Kirchenvorſtan⸗ 
des, Stadtamtmann Gründel, und viele andere 


Geiſtliche und Ehrengäſte. 


Erfurchtsvoll bildete 


die Menge Spalier. Als Pfarrer Porwoll mit 
Prälaten Schwierk, dem Erzbiſchöflichen 
Kommiſſarius, an der Kirchenpforte ange⸗ 


langt war, 


effant ift, daß die Gd A.⸗Mädel ihre eigene Firma, 
das „Modehaus Saiſon“, haben. 
* Von der Schneiderinnen⸗Innung. Die 


4. Quartalsverſammlung nahm nach Erledigung 


einer kurzen Tagesordnung Berichte und Bor- 
träge entgegen. Frl. Merker berichtete über 
die Landesverbandstagung Sie gab u. a. die 
energiſche Forderung nach Bekämpfung der wilden 


— — 


lauſchte ſelbſt der Park... Und wie oft ſaß ich überbrachten drei weiß } 8 > 

; h RC FG gekleidete Jungfrauen 

den momig ar bißchen dale Bie bronge sen Kircienjhläfl Wariborbammer geboren, Cr Befuóte das Oyn 

, . i i re 
ich — aus Büros, Bars, Rieſenhäuſern kommend, Sie begrüßten den neuen Pfarrer mit einem Ge- Theologie” und ; ilofophie. Am 16. Juli 1918 
die Stille des Parkes, die dunkle, ruhige Land⸗ dicht und überreichten ihm einen Strauß roter empfing er die Prieſterweihe. Während der Ab- 
ſchaft ſinnender Bäume. einſamer Spaziergänger, Roſen. ſtimmungszeit wirkte er in Mechnitz, Kr. Coſel, 
ſpäter Lichter. e Ferie e ia, Dr 8 in Ujeſt und 8 . ut 1 5 
Hor a j f ri als Vertreter der politifchen Gemein er neuen Pfarrgemeinde „Peter u ul“ in 

Fe 2 18 * TTR ge Worte der Begrüßung. Er entbot ihm ein herz- Oppeln. Am 12. Mai 1931 wurde er als Qura- 
; ‚Has ROMAN E nen ie Blat liches „Glück auf" als Willkommensgruß der] tus der neuen St.⸗Barbard-Kirche in Beuthen 
iſt durch den Park gegangen. Er hat die Blätter] Stadt und als Leitſtern für feine künftige Arbeit. | eingeführt. 
von den Bäumen geſchüttelt, die Schwäne vom] Er gab auch der beſonderen Genugtuung über die Amtsbezeichnung Pfarrer verliehen. 


ö Am 3. Oktober 1931 wurde ihm die 
7 Teich vertrieben und die Liebespaare von den 
$ Bänken. Ein Vers von Werfel fällt mir ein — . ., ̃ĩ aata 7. 


Pfarrer Porwoll iſt am 5. Juni 1894 in] Kurſe und nach größtmöglicher Beſchränkung der 
geil der Nähſtuben wieder Elia Roth gab 
indrücke vom 5. Deutſchen Schneidertag wieder. 
Sie zeichnete in einem Stimmungsbild die 
Fibre des deutſchen Schneiderhandwerks, gab 
ie wichtigſten Anträge und Beſchlüſſe wieder 
und kam zu dem Exgebnis, daß die Tagung ein 
Erfolg war. Gewerheoberlehrer Altaner hielt 
einen initruftiven Vortrag über Steuerfragen. 

* Alter Turn⸗Verein Es wurde beſchloſſen, 
am 18. Dezember eine Weihnachtsfeier zu ber- 
anſtalten. Im Januar ift ein Winterver ; 
gnügen vorgeſehen. 


* 
Artillerieverein. Do. (16) Oderſki. 


; z * Frauengrup 
hier auf dem leeren Balkon über dem fterbenden g Bi ó ; N e mapas, a (20) Ringabend. 
` empe ma unten ebogen), råe 5 Nothilfe. t : (4,45 
Ba: y r Seut 5 en und PELS eg e. — Die Rider ran — DR benting e nn nahen. 
Meine Seele will lobſingen, © Sojähriges Meifterjubiläum. Um 12. Ottober ſtangen. Wo find biefe Perſonen am Sonntag |149 ataus. Gasſchuß: Berufsschule (20). 
Aber mein Herz ſchlägt der Tod. nd es 30 Jahre, daß Tiſchlermeiſter Pinsent gefehen worden ME eg Pofeidon, Monatsverf. Mi. (20) 


. des Vereins ehem. Zehner. Do. 

der deen — e — m ongert 

2 h R . 

haus Bezirksverſ. Süd. j ” 

* Benfionärverein, 

* Stenographenverein gegr. 1895. Mi. (20) Monats» 
verſammlung Konzerthaus. 


Mikultſchütz i 

* Beſtandene Prüfung. Bei der Abſchluß⸗ 
prüfung der Drogiſtenfachſchule in . be» h 
ſtanden die Gehilfenprüfung Robert B og oll, 
Gerhard Czerwionka, Paul Kachel und 
Lothar Schwengner. 


— 
Wetterausſichten für Mittwoch: 
Wechſelnd bewölkt, ohne erhebliche Niederſchläge. 


; Und meinen Lobgeſang bedroht ache m feine, Meisterprüfung ablegte. „ Bildu im Goa. Der Winter- 
Die Schwermut von entſeelten Dingen.: 4g gegen Nahe ele gelegen? Siin Gonn arbeitaplan des OU. bringt intereſſante 

Du rufft mich, Lena. Es ift gut, daß du mich bel einem Bäckermeiſter in Wieſchowa vor, di Vorträge in den n mgen und dem 

rufſt. Ach, ich habe wieder die Balkontür offen ſich fehr verdächtig benahmen. Sie gaben ve. wagen eee i * 

gelaſſen. Du ſitzt da drin im Zimmer und ſpürſt] an, von Schurgaſt zu kommen und ſchon über Breiten Ran na res 10 Kurſe 85. 


; 3 2 : ante: A ; und Arbeits⸗ 
die kalte Luft, die hereinſtrömt. Ja, ſchließen 70 Kilometer zurückgelegt zu haben. 3 gemeinſchaften ein. Es werden durchgeführte eine 


wir die Balkontür jeßt. Die ſchönen Tage ſind ſehr aufgeregt und walten angebli DAT | * 
n ; n : riten Radfabrers: | fhaat3bitrgerliche Arbeitsgemeinſchaft, eine Re 
vorüber. Erſt im Dezember, weißt du — im De- er Wer 5 26 Jah 1 alles[nerſchulung unter dem Leitwort „Redner und 
zember werden wir wieder einmal auf den Balkon 51 aſſes Geſicht, dankelblaner Anzug, ſehr] Rede“, aufgebaut auf der Technik des Lektors der 
gehen. Wenn wir den Chriſtbaum gekauftſ kurzes, bis oben geſchloſſenes Jackett, die lange Vortragskunſt an der Univerfität Berlin, Dr. 
haben. Hofe ſteckte in ſchwarzen Wadenſtrümpfen, Babe Erich Drad, ein 9 reibebuchführungs⸗ 
E |) > Scmäriän e und dunkelblaue Basken- kurſus, eine Arbeitsgemeinſchaft für Verkäufer 
mütze. Um eine Schulter trug er eine Karten- und Verkäuferinnen jowie ein nfängerkurſus für 
plötzli 9 niederbrannte, wird vermutet, taj e. Zweiter Radfahrer: etwa 1,60 bis 1,65| Reichskurz Grift". Ebenſo ſtark in das Beruf- 
daß die Altkatholiken aus Rache die Kapelle Meter groß 25 bis 27 Jahre alt, länglich-opales] liche gehend ift die tadelloſe Arbeit der Jugend- 
in Brand geſteckt haben. friſches Geſicht, dunkelbr. Jackett, grauer Filzhut! gruppe, die fih in der Hauptſache auf 4 Beu- 


* 


Do. (16) Monatsverſ. Kaiſerkr. I 


1 n wöhnte, von Adelsſtolz beſeſſene. raffige] prachwoll in der Behandlung der Sprache, Trä- 
Si jenertochter mit aller Rückſichtsloſigkeit, In-] ger der Titelrolle und Träger des Erfolges, 
N Kunſt und Bifienjchait ggg nfamie s er E FEMEA STRAT Deebieniermaher e volllommenſte Darſtellung 


des Geheimrats angehen und ſchließlich durch 


m 
„Bor Sonnenuntergang Einleitung des . einen 


i Haup . Verzweiflungsakt heraufbeſchwören, in dem mit] rat, der ihm Mitteilung vom Teufelsſpiel der 
i San paaie Sae irene nay den a b der Liebe ten Peters zugleich Ren und der Entmündigung macht: ein Ra- 
0 í Beuthen ber z io m es Ar m Cie, e u ia Slud über, bie Ad ber | 
17 ii f jü „un en rogenen erfolgt. Diele ichte, | ihm Eva Kühne als geliebte 
s 83 N 1 o Mei. in großer Linie banal und faſt alltäglich, iſt von artentochter Nuten zuerſt etwas farblos, aber 
g ches hat die Kritik die Frage aufwerfen laſſen, Gerhart Hauptmann bühnentechnife) mufterhaft| mit dem Tempo geſte gert im Ausbrud, lees 
y ob der ſiebzigjährige Jubilar mit „Bor aufgebaut und in den beiden letzten Akten . rdig Herbert En 
4 Sonnenuntergang” einen Schlußſtein mit einer ungehenfen bramatiichen Kraft als Jugendfreund des Geheimrats und he ge | 
2 hinter ſein dramgtiſches Schaffen geſetzt hat oder geformt, durch Einzelſzenen packend belebt und troffen Karl Ritter als ſeelenkundiger An 
i ob mit pieſer „Gipfelleitung geftalteter Lebens. ech die 1 n — Senate e n eiche in ihren Koßzen⸗ 

: weisheit“ noch eine Art Endſpurt dichteriſch⸗] AN ding tüd herausgeſtellt, das dem großen A den Te Florence 

lebensphiloſophiſcher Offenbarung im veredelten Schauspieler ausgezeichnete Wirkungs möglichkeiten „ A achwiegerte 3 pr bon 7 


Realismus einſetzt. Uns ſcheint, daß die Tra ⸗ durch die unau 
ödie des Alters keinen Abſchied be- 
eutet, wie fe denn auch an Leidenſchaftlichkeit, Sprache, 
innerer Kraft und Gefühlsreichtum a 8 prächtig zur G hat 
ate Ar Werke a an * ger e er eien n wa a die 
iſcher Durchdringung und lyriſcher önheit an | © e ) elung mannigfa . 

5 Au A dem jozialen | getönt widerſpiegeln, Beobachtungen, aus der in⸗ 


Stoff, deſſen dramatiſcher 


beſtrickender Naivität, jugendfriſch wie ein Pfirt- 
Hübner als jüng⸗ 


Der Altmeiſter der deutſchen Botaniker, 
utter) Hans Geheimrat Karl von Göbel, ſtarb 771ährig in 
München. 


à in Temperament unde Man Friedlaender 80 J A Ottob 
beſtgetroffen Albert Bebler als zyni⸗ begeht Pr fe * ER ahre. Am 12. Oktober 
i : 3 A Friedlaenderx in 

bc etstd ligen Direktor Alam „oe Ber fin, 5 9 der re Sen fe Mane 
: riker der Gegenwart, feinen 80. Geburtstag. In 

chts als ſeinen Vor SR oboren kam 2 ‚ne uf 
: ; 7 „‚jHorigung vom Konzertgeſang hex, in dem 
e amg 8 niot na mit er er Garcias 15 5 Slockbauſens 
ührung mit, wuchs dann aber Kal war. Den Mittelpunkt ſeiner wiſſen⸗ 


h) etaphyſik und kraſſem, nen- 
durch den ſachlichem Realismus — 2 ein großer 
wenn der darſtellende Künſtler 

der Spannung gebracht, um ſchließlich den] Geſtalt und Sprache der Hauptmannſchen Men- 
e aa des Alters im erſchütternden | ſche 
ingen mit dem Erbegoismus der Familie an3- mählung der 
löſchen zu laſſen auf 


S. 
a} 
8 

2 
2 
— 

d 
S; 

— 
= 


Inkens i it bi i 
PENNA chaftlichen Arbeit bildet das Lie d. Neben der 


rſchließung entlegener Kompoſitionen wie Der- 


eigentümliche Art des forcierten Lebensendes: die gewaltige Erſchütter ung, die es, wie] des Stückes Fine und war beim Höhepunkten 8 

= it i itf- TWN £ 4 ; 8 n 

Ta , eine Schachpartie? Ein ſiebzig⸗ N Asten er len ME — e * ee ina ſelte 0 Sers uns Selina, banten mir ihm dae 
í ollbeiblein Stück zum Nachdenken; denn feine Probleme terung gepackt, Haus ſelten kritiſche Ausgaben unſerer beiten Liederkompo⸗ 


empfundener, nicht endenwollender Beifall er- niſten, die feinen Namen 


füllte, 74 2 0 Blumen und ſpontane B ebenſo in alle muſik⸗ 


einer finnlichen und geiſtigen Kräfte, ſucht aus] gehen jeden Alternden an, den der Lebensſpender 3 . l ; 
ber Einſamtelt feines Wikwerdaſeins neue Qer geb iebe noch begleitet: bp 5 ae freundlichen Kreiſe getragen haben wie die von ihm 
bensfreude in der Liebe zu einem zwanzigjährigen 5 e iſt die in der Staatlichen Kommiſſion für das Deutſche 


züchtigen Gärtnerstöchterlein Aufführung unter der Regie von Fritz Sim Mit ben pet Baht und Eva Voltsliederbuch bearbeiteten . 
nf t 


deſſen gemüwolle Erwiderung der Zuneigung des nerfennung, liederbücher, die von Wilhelm II. angeregten 
A ia die betriebſame Familie des Geheimrats in] würde allerdings in den Dialogen der erſten Der Charakter der Gerhaxt⸗Hauptmann⸗ Volksliederſammlungen für Männer- und für ge- 
größte Aufregung verſetzt. Bettina, die al-| beiden Akte Kürzungen vertragen, um die Hand- einen Prolog „Die miſchten Chor, denen fih das e 


eier wurde durch 
ternde, körperlich etwas zurückgebliebene Tochter] lung ſtraffer zu ſpannen. Das Sachen g Bel (gedichtet von Max buch und die „Heimatklänge für unſere Kriegs⸗ 
ee ſich in inniger Kindesliebe 9 Neiße) betont, den Hanns Hübner gion nen“, in neueſter Fe das bierbänbige 


gegen den drohenden ſeeliſchen Verluſt des Va- ten lichtdurchfluteten Grün der e eine als Aufta olkslieder buch für die Jugend anges 
ers 


A zum „Sonnenuntergang“ mit guter 
bauer] Poinkierung, wenn ſchon in überſtürztem Tempo, | ichloffen haben. Viel au elegt wurde ſeine Chor- 


„während aus rein materiellen Gründen, in] Erbauung. Im Mittelpunkt rib He i i i 
Sorge um das lockende Erbe, ein betriebjamer| als Geheimrat Clauſen, eine große ſchlackenfreie ſprach. ſchu le, Kenntnis und Verſtehen von Schubert 
Schwiegersohn und eine als Generalstochter vers Leiſtung: eindrucksvoll in tung und Mimik, I dt. innb Brahms haben andere Schriften gefördert. 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 


18. Oktober 1932 


Das Reich der Frau e 


Freiwilliger Arbeitsdienſt für die 
weibliche Jugend 


Von A. von Kuleſza, MÒL. 


Nachdem die Reichsbehörden den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt in die Arbeitsloſenverſicherung ein; 
bezogen und geſetzlich und geldlich unterbaut haben, 
no: Zuſtrom der Jugend ungeheuer groß. 

ährend in den erſten 3 Monaten nach dem Er⸗ 
laß 20 neue Arbeiten aufgenommen wurden, ſind 
im Juli des Jahres über 5600 neue Arbeitspläne 
bewilligt. Ein glänzendes Zeugnis 5 den ge⸗ 
unden Lebenswillen und Arbeits- 

rang unſerer Jugend, die die ſchwere Arbeit 
und entbehrungsvolles Leben dem Nichtstun und 
Herumlungern vorzieht. 


Durch den Erlaß ſteht auch Frauen der Weg 
in den Freiwilligen Arbeitsdienſt offen. Wenn 
wir dann aber hören, daß bisher nur 200 Arbeits- 
vorhaben für die Frau ane rkannt find, jo liegt 
das nicht etwa an der geringen Arbeitsbereitſchaft 
oder an dem mangelnden Arbeitsbedürfnis für 
die weibliche Jugend, ſondern vor allem daran, 
daß der Freiwillige Arbeitsdienſt zunächſt nur 
5 Männer gedacht war. Es bedurfte erſt eines 

orſtoßes der Frauen, um eine Einbeziehung der 
weiblichen Jugend in den Freiwilligen Arbeits ⸗ 
dienſt durchzuſetzen. Nachdem dies erreicht ijt, 
beſteht immer noch die Gefahr, daß der weibliche 
Arbeitsdienſt zu ſtark nach dem Muſter des 
männlichen geſtaltet und damit teilweiſe ſeines 
Wertes beraubt wird. 

Die grundſätzlichen Forderungen ie 
natürlich für Männer und Frauen die gleichen 
ſein: die Arbeit muß zuſäßlich, gemein ; 
nügzig und volkswirtſchaftlich wert 
voll ſein. Für den weiblichen Arbeitsdienſt muß 
der Begriff „des volkswirtſchaftlich Wertvollen“ 
aber eine andere, erweiterte Deutung er⸗ 
fahren. Mit Ausnahme der Beſchäftigungen der 
Mädchen in Landwirtſchaft, im gärtneriſchen Be- 
trieb, in der Forſtwirtſchaft gibt es wenige Ar- 
beiten, die, eng gefaßt und oberflächlich geſehen, 
als volkswirtſchaftlich wertvoll anerkannt werden. 
Hierin liegen die ſtärkſten Hemmniſſe hi eine ge⸗ 
— Erweiterung des weiblichen Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes. Unter dem 17. 9. dieſes Jahres 
ſind Anordnungen ergangen, in denen die Arbeits⸗ 
sa 1 werden, Dei denen die Do 

Beſchäftigung auf 40. ide ausgedehnt 
werden kann, weil ſie volkswirtſchaftlich wertvoll 
3 dann beißt es mariny a diefen H. 
icht: 
1. Arbeiten zur Hebung der Volksgeſun ; 
dung; 2. Arbeiten ür Shmudanlagen: 
8. Arbeiten für die Winterhilfe. 


ODOL-zZAH 


diefen zählen | S 


Schon die Sufammenftelfung erſcheint unmög ⸗ 
lich. Gewiß kann ein armes Volk ſich in ſeinen 
Schmuckanlagen in ſolchen Notzeiten aufs äußerſte 
beſchränken oder womöglich ganz auf ſolche verzich⸗ 
ten. Es wird aber für die deutſche Volkswirt 
ſchaft wahrſcheinlich in der Zukunft entſcheidender 
Fei ob ein geſunder wuchs die Ar- 
eit prägt, ob körperlich und ſeeliſch geſunde Mitt 
ter und Frauen Hüter und Bewahrer von Volks⸗ 
tum und Volksvermögen ſein werden, als o 
einige Hektar mehr oder weniger gut entwäſſert 
ſind, ſo ſehr dieſe Arbeitsleiſtung zu wünſchen und 
u fördern ift. — Hier bleibt den Frauenorgani⸗ 
ationen die große Aufgabe, aufklärend zu 
wirken und herauszuarbeiten, was wir Frauen als 
pädagogiſch und geſundheitlich vorbeugend und 
damit auch wirtſchaftlich wertvoll be- 
zeichnen müſſen. dene hier nur möglich, 
wenn ſich alle Frauen der erantwortung gegen ⸗ 
über dem weiblichen Nachwuchs bewußt find. 
Während es beim männlichen Freiwilligen 
Arbeitsdienſt bedenklich erſcheint, wenn die „Trä⸗ 
ger der Arbeit“ auch „Träger des Dienſtes“ ſind, 
da dann die erziehliche Arbeits aus ⸗ 
wertung febr oft zu ſtark hinter dem Arbeits⸗ 
erfolg zurücktreten wird, werden wir Frauen ges 
nötigt ſein, uns in örtlichen Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten der verſchiedenſten Frauenverbände auch zu 
„Trägern der Arbeit zu machen. Nur . werden 
wir neue Arbeitsvorhaben nei geplante fid- 
ten können, um ihren volkswirt daf u pädagogi⸗ 
ar Wert aten den Daneben iſt die breite 
effentlichkeit über den beſonderen Wert und vor 
allem über die Notwendigkeit eines weit aus- 
gebauten Freiwilligen Ar eitsdienſtes für Mäd⸗ 
chen ee Bei dem ländlichen Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt 15 die weibliche Jugend 
darf nicht außer acht gelaffen werden, daß er zwar 
zur Landarbeit und ländlichen Arbeitsgemeinſchaft 
erziehen ſoll, daß aber im allgemeinen weibliche 
Arbeitsloſe auf dem Lande nur in geringem Um⸗ 
fange vorhanden find; es muß aljo mit dienſt⸗ 
willigen Mädchen aus der Stadt an wer 
den. Das ftellt an die Führerinnen beſondere An⸗ 


Die Formen des Arbeitsdienſtes werden für 
weibliche Jugend andere fein, müſſen als für 
tännliche. rbeits! im engeren 


fehlen ſein. Der Mann 
die Frau will ein Heim! 
fich eine Werksgemeinſ 

möglichkeiten 


Für die Städte wird 
mit Uebernach 


erweiſen. Von hier aus können die junges Mäd- 


fandt werden. Y I 
in der die Mädchen in der Familie bleiben und 
tags über Arbeitsdienſt leiſten, wird man au 
eine Werksgemeinſchaft mit irgendeinem Heim als 
Mittelpunkt nicht verzichten dürfen, um die Ar- 
beitenden immer wieder 


ſtes iſt für beide Geſchlechter die Führerfrage. 


b haben, ift berechtigt. Aber auch für dieſe iſt eine 


a tungs. forta 
rſcheinlich als das Zwedmäßigftelihleierten Auges durchs Leben gehen. 


en in jeder Art von 3 talten in die 
achbarſchaftshilfe, in die Haushaltspflege ge- 
Aber auch bei der offenen Form, 


zuſammenzufaſſen, was 
ür die erziehliche Wirkung durchaus notwendig 
iſt. Der ne; Arbeitsdienſt wird, wie ſchon 
jetzt beſtehende Verſuche ergeben haben, wahr⸗ 
ſcheinlich das geſchloſſene Werkheim bevorzugen. 


Eine Kernfrage des Freiwilligen Arbeitsdien⸗ 


daß die Führer aus der Arbeits- 
gewonnen werden oder wenigſtens 
Arbeitsdienſt geſtanden 


Der Wunſch, 
gemeinſchaft 
ſchon im Freiwilligen 


Weiterſchulung unbedingtes Erfordernis. Für 
den weiblichen Arbeitsdienſt beſteht die Schwie · 
rigkeit, daß noch zu wenig Frauen im Frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſt geſtanden haben, um eine 
ute Führerausleſe von dort aus vornehmen zu 
önnen. Es erſcheint darum richtig, daß auch die 
Organiſationen geeignete pädagogiſch und prat- 
tiſch geſchulte Perſönlichkeiten vorſchlagen. Alle 
müſſen in einer geſchloſſenen Gemeinſchaft eine 
Führerſchulung N um die bes 
ſondere Art dieſer Arbeit zu verſtehen, Freiwillig; 
keit und Autorität gegenüber der reiferen Jugend 
in das richtige Verhältnis zu bringen lernen. Der 
Staat muß daher unbedingt tere Mittel 
bereitſtellen, als es bisher nach den amtlichen Be- 
ſtimmungen der Fall iſt. Der Erfolg des Frei- 
willi Arbeitsdienſtes hängt am meiſten von 
der Führerperſhulichkeit ab. 

Dieſe wenigen Hinweiſe auf die Problematik 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes für Frauen ſollen 
dazu dienen, daß auch die Frauen ſtärker in die 
Erörterungen über dieſes Thema eintreten und 
zur Mitarbeit angeregt werden. Durch den Freis 
willigen Arbeitsdienſt ſind alle Frauen, berufen 
zum Dienſt am Volk, damit auch unſere jun⸗ 
gen Schweſtern, die dienen wollen, wirklich frei⸗ 
willig dienen können. 


Der Schleier 


und Spottes über ihn. Wegen feiner orientali- 
a Anklänge erſchien er ihr geradezu als Sym- 
ol für die und Entwürdigung des 


Frage. 


Mißachtung 


N PAS TIA 


mit Lingner - Hedenkmünzen en. sie haben Raufkraft. 


Ein ausſichtsreicher Frauenberuf 


Die „Hausſchweſter“ 
In die Reihe der ausſichtsreichen Frauen- 


berufe unſerer Zeit gehört ohne Zweifel der Be⸗ 
ruf der ſogenannten „O ausſchweſter“. Er- 
forderlich zur Erreichung der Schlußexamina iſt 
das Reifezeugnis einer Mittelſchule, eines 
Lyzeums, oder — bei Volksſchülerinnen — eine 
beſondere Aufnahmeprüfung. Die Schweſtern⸗ 
ſchule in Magdeburg muß ein Jahr lang 
beſucht werden, danach muß 
praktiſche Tätigkeit abſolviert werden, ſchließlich 
ein zweites Schuljahr und daran anſchließend 
das Examen. Der Beruf einer Rindergärt- 
nerin, Hortnerin oder Jugendleiterin erforderk 
die Abſchlußprüfung des Lyzeums oder der Mittel- 


eine dreijährige 


ſchule. Für Volksſchülerinnen kommt hier der 


Nachweis zweijähriger Tätigkeit im Haushalte 


oder in der Kinderpflege nebſt einer Prüfung in 
Das Alter für die Aufnahme beträgt 
16 Jahre. Was den Beruf der Jugendleite⸗ 
rin anbetrifft, jo macht ſich hier eine ſtaatliche 
Vorprüfung als Kindergärtnerin bezw. Hortnerin 
und daran anſchließend eine einjährige praktiſche 
Tätigkeit erforderlich. Hier beträgt das Auf⸗ 
nahmealter 19 Jahre. Volksſchülerinnen: zwei⸗ 
jähriger Beſuch eines Seminars. Mittel- und 


Lyzeumsſchülerinnen: 1% jähriger Qurius. Frauen- 


ſchülerinnen und wiſſenſchaftliche Lehrerinnen: 


einjähriger Kurſus in einem Fachſeminar. Jugend- 
leiterinnen werden in Privathäuſern, 
gärten, Heimen, Horten, Krankenhäuſern, Krip⸗ 
pen und Ferienkolonien angeſtellt. 


Kinder⸗ 


auber mit ſolcher Macht, daß kaum je⸗ 


weiland ſein Verſchwinden — auf einen Kurs⸗ 
wechſel in der ganzen Lebensgeſtaltung der Frau. 
Arbe i Maria. Glatter-Baron. 
Neue Herbſtmoden, Modelle für SHerbit- und 
Wintermäntel, Pelztrawatte und Pelerinen, Kleider 
und Hüte bringt das neue Heft von „Sport im 
Bild“. (Ueberall für 1,50 RM.). 
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Donnerstags von 


18) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


XVIII. 


5 Sonnabend, dem 20. Dezember, rückte die 
e nachdem fie Wochen hindurch darüber ger 
8 iegen, die Mordſache Dießen erneut in den 

ne des öffentlichen Intereſſes, 
bi Ze, Vorunterſuchung war abgeſchloſſen, und 

ie Staatsanwaltſchaft hatte Anklage auf Mord 
erhoben. Die Hauptverhandlung war auf Mitt⸗ 
woch, den 21. Januar 1931, feſtgeſetzt. 

Die Geſchehniſſe wurden koa einmal kurz zu⸗ 
e und je nach Einſtellung der betref⸗ 
enden Zeitung ein Kommentar daran geflochten. 

Am Montag, dem 22. Dezember, wurde bekannt 
gegeben, daß neben dem bereits vom Gericht er- 
. . Rechtsanwalt Emil 
Blend echtsanwalt Doktor Karl Grebsla die 

erteidigung der Angeklagten unentgeltlich über- 
nehmen wird. Dieſe Tatſache verſprach den an 
und für ſich 1 erregenden Prozeß zu einer 

enſation zu geſtalten. 

Doktor Grebsla, ein noch junger Mann, galt 

als der berühmteſte 1 e e 
in; Seine Rechtskenntniſſe, vor allem aber ſeine 
inreißenden Plädoyers wurden in ſpaltenlangen 

rtikeln verherrlicht. Ueber den Umfang, den 
Ine Praxis und — dementſprechend feine Gin- 

a — im Laufe eur: Jahre angenommen 
Bitte, flüfterte man ſich aſtronomiſche Zahlen ins 
blieb Nach Abzug aller Unwahrſcheinlichkeiten 
noch das mußten ſelbſt Skeptiker anerkennen, 
u dung übrig. Eine herrliche Villa in Dahlem 

in wunde eller Rolls Royce zeugten dafür. 


eller jedem Prozeß erſtrahlte Grebslas Ruhm 
eich weit über die Grenzen des Deutſchen 
F und ſein lächelndes Antlitz über die 


eiches 
itelſeiten ein; a $ h 1 
t einiger Dutzend illuſtrierter Zeitſchrif⸗ 
en des In- und Auslandes. en 


Vo : : i 
eine Na nun an verging kein Tag, an dem nicht 


chricht über die devorſtehende Verhandlung 


deröffentlicht wurde. 


vier bis sieben... 


Eine Armee von Reportern ſtürzte ſich auf alle 
Beteiligten, und niemand, der mit den Begeben ⸗ 
heiten auch nur im loſen Zuſammenhang ſtand, 
entging ihren Fragen, die wie Maſchinengewehr⸗ 
feuer praſſelten. 

Portier Buſſe und Frau waren über Nacht ge- 
wichtige Perſönlichkeiten geworden, deren Mei⸗ 
nung e Tr galt. 
men häufig in der Zeitung abgedruckt. . was 
ihr Sab ewußtſein bedeutend Märkte, 

Lieboldt blieb auch den Reportern gegenüber 
der diskrete und gutgeſchulte Diener ... korrekt 
bis in die Fingerſpitzen. 

Georg, dem Gatten, bereiteten die Beſuche der 
a HR anfänglich nichts als Aufregung 
und £ nalen. Er hatte nicht übel Luft, die Herren 
am Kragen zu nehmen und die Treppe hinunter 
1 ST Aber er beſann ſich rechtzeitig eines 

eſſeren. Aus der Beantwortung der ihm bor- 
gelegten Fragen konnten ihm .. oder richtiger 
ausgedrückt: Inge ... ungeahnte Vorteile erwach⸗ 
en. Die Reporter boten ihm die Möglichkeit, 

ſeine Anſchauungen einem unbeſchränkten Kreis 
von Perſonen mitzuteilen und vielen von ihnen... 
das bojis er ... feine Ueberzeugung bon Inges 

Schuldloſigkeit zu ſuggerieren. Er war ſo 

3 darüber, daß er ſich über die Tragweite 

er von der Staatsauwaltſchaft erhobenen An⸗ 

klage keine weiteren Gedanken machte. „Man 
kann fie einfach nicht verurteilen“, erklärte er 
nicht nur jedem, der nach ſeiner Anſicht fragte, er 
wiederholte es ſich ſelbſt unzählige Male und war 

p feft davon durchdrungen, wie Galilei von der 

ewegung der Erde um die Sonne. 

Julius Baumann dagegen hegte weniger Zu⸗ 
verſicht. Er war nach wie vor von Inges Unfehl⸗ 
barkeit, nicht aber von der des Gerichts überzeugt. 
Herrgott, wie viele Juſtizirrtümer waren ſchon 
bekanntgeworden, und wie groß mochte wohl die 

Zahl derer fein, die nie entdeckt wurden. Ihm 


— 


Sie fanden ihre Na- ka 


ſchaftslage und ihre 
ate e . 


ee 8 wenn er daran dachte, Er vexabredete 
ich mit Doktor Wulff in einem kleinen Café und 
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‚Na... und?" fragte Julius, der vergeblich 
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dem Prozeß, Pyrrhon aus Elis, der deutſchen Ge- 
mütskrankheit und einer Verbandszeitung ſuchte. 


„Na .. und?“ ahmte Wulff nach. „Auf der 
einen Seite eines ſolchen Mitteilungsblattes fin- 
det man für gewöhnlich einen Leitartikel des Spn- 
dikus .. etwa jo betitelt: Die gegenwärtige Wirt- 
Auswirkung auf das 
1 Ihm folgt eine Ab- 
handlung über Lohn- und Arbeitsſtunden- und 
andere Fragen. Bekanntmachungen über Bezirks. 
verſammlungen, Jubiläen und Todesfälle werden 
auf der dritten Seite veröffentlicht, und den 
Schluß bilden Annoncen. Hier liegt die Chance“, 
betonte er ſtark und nickte zur Bekräftigung ein 
paarmal mit dem Kopfe. 

Julius verzog das Geſicht, als ſchüttelten ihn 
heftige Staple: „Sie haben in lebter Zeit eine 
eigentümliche Art, Ihren lieben Mitmenſchen 


trocken und erhob fió. 


einen Zuſammenhang zwiſchen Inges bevorſtehen⸗ hi 


mt nn 
2 


Rebuſſe anzugeben, aus denen man unmöglich 
klug werden kann“, fauchte er gereizt. 

„„Für Ihre Geiſtesverfaſſung können Sie mich 
nicht verantwortlich machen“, erklärte Wulff 
i „Empfehlung an die Frau 
Gemahlin und vergnügte Feiertage.“ 

ji eie gres läßt Sie bitten, am erſten Scier- 
tag unſer Gaſt zu fein.“ 

„Bedaure, ich trete bereits am 24. einen kurzen 
Erholungsurlaub an und fahre nach rumm- 
hübel. Drücken Sie beide Daumen, daß auf 
dem Kamm Schnee liegt.“ 

Julius fand zum erſten Male in ſeinem Leben 
keine paſſende Antwort. Viel ſpäter kam ihm 
der Gedanke, da ſich hinter Wulffs Wiſſen über 
die einzelnen 13 des Mordes an 
Dießen und eine beſtimmte Abſicht verbargen. 

Und dieſe Vermutung erfüllte ihn mit neuer 
Hoffnung. 

XIX. 


Für die Unterſuchungsgefangenen war eine 
kleine Weihnachtsfeier veranſtaltet wochen. Der 
Anſtaltsgeiſtliche ſprach einige Worte über die Pe- 
deutung des Feſtes, er ſprach über die Nächſten⸗ 
liebe, über die Sünder, die aufrichtige Reue, über 
Gottes Barmherzigkeit, über Gerechtigkeit, über 

1 0 0 und irdiſche Dinge, wie ſie bei jedem 
Feſt geſagt werden. 
Kein Zweifel, er meinte es gut und ehrlich . 
es war ihm deutlich anzumerken, daß er vom 
beſten Willen beſeelt war, die Gemüter aufzu⸗ 
richten. 

Aber Inge konnte, ſoviel Mühe ſie ſich auch 
geb: feinen Troſt aus feiner Rede ſchöpfen, ſie 
teigerte vielmehr ihre Wehmut zu einem auf ⸗ 
wühlerifden Schmerz. 

Geſenkten Hauptes ſaß ſie nach beendetem 
Gottesdienſt auf ihrem Schemel. Das Glocken 
eläute der benachbarten Kirchen drang in ihre 
elle, und mit den verklingenden Tönen İ 

der letzte Reſt ihres Lebensmutes und ihrer Zu- 
verſicht. Ihre brennenden, tränenloſen Augen, 
deren Blicke im leichten Fieber flackerten, irrten 
über die kahlen Wände des engen Raumes. 


Fortſetzung folgt). 
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Re Werſchleſier bei der Polalvorrunde 


Der ſchöne Erfolg der ſüdoſtdeutſchen Mann⸗ 
ſchaft gegen Weſtdeutſchland in der Pokalpor⸗ 
runde in Gladbeck iſt nicht zuletzt auf das her⸗ 
borragende Spiel der drei Oberſchleſier Roppa, 
Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz und Malik II 
ſowie Wratzlawek, Beuthen 09, zurückzufüh⸗ 
ren. Alle Kritiken loben das ausgezeichnete tech 
niſche Können und die reife Spielauffaſſung der 
Oberſchleſier. Die Begleiter der Mannſchaft, unter 
ihnen auch der 1. Vorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes, Bierau, Oppeln, bezeich- 
nen Koppa als Standardverteidiger, wie er 
im Südoſten ſchon lange gefehlt hat. Malik II 
war einer der beſten Leute der Mannſchaft. Er 
überragt an Technik und Reife des Spiels alle 
anderen ſchleſiſchen Stürmer um ein Beträcht⸗ 
liches. 1 enne mit feinem vorzüglichen Neben 
mann Wratzlawek hat er ſich einen ſtändigen 

latz in der Verbandself erkämpft. Hoffentlich 
ommt die Zwischenrunde um den Bundespokal 
in Südoſtdeutſchland und dann in Beuthen 
zum Austrag. Die 15000 Zuſchauer, die diesmal 
bei allen drei Vorrunden⸗Spielen zuſammen 
erſchienen, werden von Oberſchleſien beſtimmt 
allein aufgebracht werden. 

Noch ein vierter Oberſchleſier kann als Teil⸗ 
nehmer bei der Pokalvorrunde bezeichnet werden. 
Wronna, Hindenburg, leitete den Kampf 
Brandenburg gegen Baltenverband in Danzig. 
Leider ſcheint Wronna im Gegenſatz zu den Akti⸗ 
ven keinen ſehr günſtigen Eindru 
e w haben. Wie wir den „Danziger 

eueſten Nachrichten“ entnehmen, hatte ſich das 
Publikum am Schluß des Spieles verärgert 
über den entgangenen Sieg Wronna zum 
Sündenbock auserſehen. Der Danziger Kri⸗ 


Sportnachrichten 


alniht mitgewirkt haben. 


tiker ſchreibt ſelbſt, daß es beſchämend für 
das Danziger Publikum geweſen iſt, daß die 
fes dr den Schiedsrichter beim Ver⸗ 
laffen des Platzes in Schutz nehmen mußte. 
Wronnas Arbeit wird wie folgt gekennzeichnet: 


„Der Schiedsrichter hat das ſchwere Spiel 
nach beſtem Wiſſen geleitet. Wenn er einiges 
überſehen hat, ſo ſind dies Fälle, die auch bei den 
allerbeſten Leitern vorkommen.“ Man kann wohl 
noch hinzufügen, daß die Danziger Zuſchauer 
umſo begreiflicher in Wut gerieten, als ſie vor 
dem Kampf die hämiſche Bemerkung ihres Ver⸗ 
bandsvorſitzenden geleſen hatten, der die Bran⸗ 
denburger Elf als „die Krücken der Branden⸗ 
burger“ 1 ee Daß dieſe Krücken aus⸗ 
gerechnet die Balten auf eigenem Platze bezwan⸗ 
gen, iſt allerdings ärgerlich, man hätte ſo gern 
den Berlinern eine Lektion erteilt. 


Beuthen 09 — Heinitzgrube 


Am heutigen Mittwoch ſetzt Beuthen 09 die 
Trainingsſpiele mit einer Begegnung mit dem 
SV. Heinitzgrube fort. Das Spiel beginnt 
bereits um 15,15 Uhr auf dem 09⸗Platz. Wieder 
werden einige neue Kräfte bei Beuthen 09 aus- 
probiert werden. 

Diana Kattowitz legt Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung, daß am vergangenen Sonntag in dem 
Spiel gegen Beuthen 09 die bewährten Stürmer 
Muſchiol und Pawlowfki wegen einer Verletzung 
cht m 1 Weiter iſt der 
Mittelſtürmer Czempis nur eine Halbzeit auf 
dem Felde geweſen und dann gleichfalls wegen 
einer Verletzung ausgeſchieden. Diana Kattowitz 
führt das teilweiſe Verſagen der Mannſchaft auf 
den Ausfall dieſer guten Spieler zurück. 


Statt Karten! 


im 68. Lebensjahr. 


Um stille Teilnahme bittet 


9 Uhr, vom Trauerhaus, Gymnasialstr: 


im ehrenvollen Alter von 72 Jahren, 


schowitz, die er mit vorbildlicher Umsicht 
zur vollen Entwicklung führte. 


bewahren, 


Oberschl, 


Zurückgekehrt 
Dr. Reimold 


FacharztfürKinderkrankhelten 


Dr. heimold-Kramer, Aerztin 
Beuthen OS., Tarnowitzer Strafe 27 


Zwangsverſteigerung. 
zeichneten Gericht — im Zivilgerichtsgebäude zwar um 


Blatt Nr. 700, auf den Namen des Kaffen- 
oberinſpektors Paul Förſter in Beuthen 


raum Kronprinzenſtraße in Größe von 18,92 
und Acker an der Tiele⸗Winckler⸗Straße in 
Größe von 11,41 a. 

Amtsgericht in Beuthen OS. 


— nen 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D. f. P. 
überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Metallbeiten 
Beuthen OS. Hindenburg 08. 


ſctlunz 


fon 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschiuß entriß uns der unerbitt- 
liche Tod nachschwerem Krankenlager, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
am Dienstag früh meinen lieben, guten, unvergeßlichen Mann, unseren 
treusorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 


Robert Soßna 


Reichsbahnlok.-Führer i. R. 


Beuthen OS., Schweidnitz, Zembowitz, den 11. Oktober 1932, 


im Namen der trauernden. Hinterbliebenen 


Anna Soßna, geb. Kalus. 


Die Beerdigung findet am Freitag, m 14. 1 1932, vormittags 
aße 1, aus si 


Am 6, Oktober d. J. verschied in Zirlau, seinem Ruhesitz, 


Herr Staatlicher Grubenbetriebsführer i. R. 


Hugo Jausly 


Der Dahingeschiedene hat vom 1. April 1876 bis zum 1. Mai 1925 
im Dienste der staatlichen Bergwerke gestanden. Vom 1.De- 
zember 1899 bis zur Abtrennung Ostoberschlesiens im Jahre 1922 
war er Grubenbetriebsführer unserer Rheinbabenschächte in Biel- 


Gediegene Fachkenntnisse mit 
reichen Erfahrungen, größte Zuverlässigkeit und unermüdlicher Fleiß 
kennzeichneten den Verstorbenen als eine Persönlichkeit, die Mit- 
arbeitern und Untergebenen stets als Vorbild erschien. 


Wir werden diesem braven Bergmann ein ehrendes Andenken 


Abteilung Delbrückschächte - 
der Preußischen Bergwerks- und Hütten A.-G. 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg 


SOjähriges Jubiläum des Vereins ehemalige 
Kameraden des Infanterie-Regiments 
v. Winterfeldt (2. Oberſchleſ.] Nr. 23, Breslau 


Zu dem am 29. und 30. Oktober 1932 ſtatt. - 
findenden 50jährigen Vereinsjubiläum, das Damen find. guten 
im Bingengha Bappenh 
wird, werden alle ehemaligen Winterfeldter 
hiermit noch einmal freundlichſt eingeladen 
Am Sonnabend, Ha 7 . 
Bin; aus: Begrüßungskommers und Wie r. $ 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung jol an Vreden; Ce den 30. 10.: Feſt Artikels, d. jede Haus. Licht, 
24. Oktober 1932, 10% Uhr, vor dem unter- gottesdienſte in 


Oberschlesisches 


Landestheater 


Mittwoch, 12. Oktober 
Beuthen 

20!/4 (81/,). Uhr 
2. Abonnementsvorstellung 


Die Hochzeit des Figaro 


Komische Oper 
von W. A. Mozart, 

Gleiwitz 

20¼ (84,) Uhr 

2. Abonnementsvorstellung 


Freie Bahn demTüchtigen 
Lustspiel v. Hinrichs 
Donnerstag, 13. Oktober 

Beuthen 
20Y,.(8Y,) Uhr 
Der Be 
1 


Schön ist die Well 


von Franz Lehär 
Zum erstenmal! 


Gelgdmarlt 


Darlehen 
von 300 bis 3000 RM., 
Bed. u. koſtenl. Aust, 
durch Engelbert Ochod, 
Bth., Parallelſtr. 3/4. 


Polnisch 


Gramm, u. Konvers.? 
Umgehende Angeb. u. 
B. 2382 a. d. Geschst. 
d. Zeitung Beuthen OS. 


vom Schachtabteufen 


Landgerichtsſtadt 
um 1. 
Angebote unter 


Aufruf! 


us und im Wappenhof gefeiert 


Nehenverdlienlt 


9.30 Uhr evangeliſcher 


katholiſcher in der Corpus 


Stellen⸗Geſuche 


Anſtänd., arbeitſames 
Mädchen, 
22 J., das fähig ift, 
Haushalt ſelbſtänd. zu 
führen, ſucht für bald 
od. 1. 11. paſſ. Stellg. 


die den Weg zu 
Wir rufen allen 
„Herzlich Willkommen in 


2 8. Fräulein Dom in, 
beim Schriftführer Ma gz. 8 


Erſtes Kulmbacher Hl Sa 

Telephon Nr. 4025  BEUTHEN OS. v Dynagosstraße 38 L A D 3 N 
: 1 Mittwoch, 12. Oktober, ab 10 Uhr früh ' 

br. Schweinschlachten 


Verkauf auch außer Haus 
Donnerstag, den 13. Oktober 


Bayrische Spezialitäten 


Biere in Flaschen, Krügen, Siphons freiHaus 


Stellen-Angebote | 


[Prozeßhürovorsieher 


für größeres Anwaltsbüro in 
Januar 1933 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen 


Dentistenpraktikant 


mit beſſerer Schulbildung, 
praxis, zur Ausbildu 

technik für ſofort geſucht. 
bungen unter P. r. 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 


durch Vertrieb eines| Preisw., nette Wohng. : 


den Standortkirchen, undſ fvau kauft. Zuſchrift.] Kochgas vorhd. Ange 
; 5 : ß her in derſ unter B. 2383 an bielunter B. 2342 an die 
(Stadtpark) Zimmer 25 — verſteigert werden Chriſtophorikirche am Chriſtophoriplatz, und 
das im Grundbuch von Miechowiß Band 19 um 8.15 Uhr 
Chriſti-Kirche, Schweidnitzer Straße; 11 Uhr: 
.] Autobusrundfahrt durch die Stadt, Sammel- 
beſtehend aus Acker Kronprinzenſtraße, Hof | platz Ring, Kurfürſtenſeite; 13 Uhr: gemeine 
al james Mittageſſen im Vereinslokal Bürger- 
15 Uhr: Beſuch der Variets-Bor- 
ſtellung im Wappenhof; 19.30 Uhr: Feftatt 
mit Ball, ebenda. 

Auch alle diejenigen ehemaligen Winter: 
feldter werden eingeladen, : 
ihren früheren Kameraden ſuchen, ihn aber 
noch nicht gefunden haben. 
jetzt ein: 
Breslau“ zu. 


Anmeldungen 


Gigit. dief. Ztg. Bth.] STAN. dief. Ztg. Bih. 


Bad, Speifel, u. Spül 


d. Wieczorek, Hindenburg, 


in Beuthen oder Um I. Etg., vornh., Sonnen. 
gegend. Gute Zeugn. feite, mit groß. Entr., 
vorhand, Anſchrift. an Bad, Speiſek. u. Spül ; 


„Bobrek, Florian ⸗ verm. Ebner, $ 
Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. [Langer in Breslau 10, Sadebeckſtr. 26, II. Iſtraße 2, bei Franke.] Dorotheenſtraße 30a. 


Kunſtlauf⸗Meiſterſchaften 
in Ippeln 


Entgegen berſchiedenen Meldungen in den 
letzten Tagen, daß die diesjährigen Deutſchen 
Kunſtlaufmeiſterſchaften in Gleiwitz zur Durch⸗ 
führung gelangen, ift mitzuteilen, daß dieſe Ans 
nahme auf einem Irrtum beruht. Die Meiſter⸗ 
ſchaften werden, wie ſchon bei der Tagung des 
Deutſchen Eislaufverbandes feſtgeſetzt, in Op⸗ 
peln ausgetragen werden. Die Durchführung 
dieſer großen Veranſtaltung in Gleiwitz wäre 
ſchon aus dem Grunde nicht möglich, weil hier die 
Vorbedingungen für Unterkunft in einem Eis⸗ 
haus, Beleuchtung uſw. fehlen. Der am kommen⸗ 
den Sonnabend in Kandrzin tagende Eis⸗ 
ſportausſchuß des Oberſchleſiſchen Eisſportver⸗ 
bandes wird ſich mit allen Fragen für die Durch⸗ 
führung der Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften 
— hauptſächlich aber mit der Anſetzung des Ter⸗ 
mins und der Ausſchreibung — beſchäftigen. 


Verbandsjugendführerlehrgang 
in Ziegenhals 


Der Oberſchleſiſche Spiel- und 
Eislaufverband hielt vom 2. bis 9. Okto⸗ 
ber bei einer Beteiligung von 42 Sportlern in 
Ziegenhals feinen zweiten Verbandsjugend⸗ 
führerlehrgang ab. Die Teilnehmer erhielten 
durch zahlreiche Vorträge in allen einſchlägigen 
Gebieten wertvolle Anregungen für die kommende 
Saiſon. Den Höhepunkt des Lehrganges bildete 
ein Vortrag des Provinzialobermedizinalrates 
Chefarztes Dr. Rickmann von der Landesheil⸗ 
ſtätte Ziegenhals über das Thema: „Sport, Me⸗ 
dizin und Hygiene.“ Der Lehrgang wurde mit 
einer Prüfung für das Deutſche Turn⸗ und 
Sportabzeichen abgeſchloſſen. 

„Der Ga u 10 des Oberſchleſiſchen Spiel- und 
Eislaufverbandes bringt am 16. Oktober aus 
Anlaß einer Turnhallenweihe gemeinſam mit 
dem Turn- und Sport verein Bof- 
ſowſka ein größeres Landesjugendſportfeſt zur 


Heute 


Vereinszimmer 


Beuthen OS.. 


cr 


Dune 


freien Gaſtſtätten zur Einrichtung eines 


Dortmund. 


Eine geräumige, renovierte 


\ "ges 2 1 / z = e, * 
KYFFHÄAUSER er Zimmer Wohn . Oktoberſ geſucht. Preisangebote 


TECHNIKUM u vermieten. 


uthen OS., Lindenſtr. 2a, Telephon 2022.] Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Anfragen: 


Deutſch⸗Oberſchleſiens 
geſucht. 
N. o. 596 an die Ge⸗ 


von L 800 b 
in der n. 
Bewer 


597 an die Geſchäfts 


Vermietung 
In der Nähe der Adad. 
findet berufst. Dame 


2 leere Zimmer, elektr 
Zentralheizun, 


$. 


2-Zimmer-Wohnung, 
I. u. I. Cig., m. Entr., 


kloſ., Gr. 62 qm, für 
b. od. 1. 11. 32 3. verm. 


Dorotheenſtraße 62. 
2- Zimmer-Wohnung, 


kloſ., Größe 65 1 zu 


ndbg., 


„ Bierhaus Hnoke ten, 


Heute, Mittwoch, abend und Donnerstag von früh ab 


Schweinschlächten 


Es ladet ergebenst ein Knoke. 


Dortmunder Groß brauerei 


ſucht Verbindung mit geeigneten, nur brauerei- 


Spezial⸗Ausſchankes. 


Anpachtung kommt nicht in Frage. Angeb. erb. 
unt. D. O. 4502 an Ala Haaſenſtein & Vogler, 


Tilden⸗Gruppe 
ſpielt in Kattowitz 


Die Tilden⸗Gruppe wird am Donnerstag um 
13 Uhr auf den Pogon⸗Plätzen beim Südpark 
gaſtieren. Im Einzel werden Najuch gegen 
Nüßlein und Tilden gegen Barnes ſpie⸗ 
len, während im Doppel die beiden Amerikaner 
gegen die beiden Deutſchen antreten. Falls Til- 
den trotz ſeines verſtauchten Fußes am Mittwoch 
in Krakau ſpielt, wird er auch in Kattowitz an⸗ 
treten, andernfalls hat der Kattowitzer W itte 
mann Starterlaubnis erhalten. Wittmann 
würde dann gegen Nüßlein und im Doppel mit 
Nüßlein gegen Najuch / Barnes ſpielen. Bei une 
günſtiger Witterung finden die Spiele am Freitag 
ſtatt. 


Durchführung. Das Programm umfaßt neben 
den Einweihungsfeierlichkeiten für die neue 
Turnhalle leichtathletiſche Wettkämpfe. 


Mittelſchleſiens Elf für Oppeln 


Bekanntlich trifft der Bezirk Mittelſchleſien 
des Südoſtdeutſchen Leichtathletikverbandes im 
Pokal⸗Zwiſchenrundenſpiel am 16 
Oktober in Oppeln auf das in der Vorrunde 
ſpielfrei geweſene Oberſchleſien. Man hat die 
mittelſchleſiſche Mannſchaft etwas geändert und 
in der Aufſtellung Färber (Boruſſia); Meier (Yos 
ruſſia), Prote (Juſtiz); Sollmann (VB), Wils 
limſki II (Schleſien), Lux (Schleſien), Marſez 
(Boruſſia), Hirſchel (Alemannia), Fuchs (Schle⸗ 
ſien), Willimſki I (Schleſien), Schmidt (Boruſſia) 
dürfte ſie als äußerſt ſpielſtark zu bezeichnen ſein. 


Im Haufe Piekarer Straße 1, 
gegenüber der Trinitatis⸗Kirche, iſt ein 


mit kompletter, 

eleganter Einrichtung 

vom 1. 11. ab zu vermieten. 
Adolf Schwiedernoch, Kommanditgelellichag 
Litörfabrik, Beuthen O8. 


Abgeſchloſſene 


Villen-Wohnung, 


5—6 Zimmer, mit Heizung, zu vermieten, 
Georg Wodarz, Beuthen, Wilhelmftr, 30. 
pena Andorid e ai i nanaii E ieoa aiita 


3n 1 15 Hochptr., 
eine ſonnige Pr 
314: Simmer-Wohng. Verkäufe 


mit ſämtl. Beigelaß Ein wenig gebrauchten 


f zu a u. ` 
„Zimmer⸗Wohnun 

mit Mädchenk. u. Bad Klavier, 
ab 1. Novbr. zu bezieh kreuzſaitig, ſteht für 
Baugeſchäft So pit s 
Beuthen, Piekarer 175 Mk. aum Verkauf. 
Str. 42, Telef. 3800] E. Skladnikiewiez, 


1 


= Pianobau- und 
Cleg. möbl., fep. Zim] Reparaturwerkſtatt, 
mer mit Badebenutzg. Beuthen OS 


Beheizg., an berufst. 
Heron od. Dame f. 22 
Mk. für 15. 10. z. ver» 


miet, Bth., Friedrich. | 
Miet⸗Geſuche l i 7 


Ein leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit f. 
alleinſtehd. ält. Frau 


Hohenzollernſtraße 14, 


2ſitzig, offen, in beſter 
Verfaſſung, fahrbereit. 
Preis 350 Mark bar 
Kaſſe. Zu erfragen 
Beuthen OS., 
Friedr.⸗Ebert Str. 35, 


unter B. 2384 an die 


Die neue Erzählung von 


Marie Hamsun 


„Die Langerudkinder 
wachsen heran“ 


wird allen Freude machen. 


Die neue WOCHE‘ 
mit vielen Bildern 
und Aufsätzen]! 


PP 


Überall für 40 Pig. 


Die Lehrer klagen an: 


Was wird aus der höheren Schule? 


In den deutſchen Lehrerverbänden 
berrſcht eine wachſende Erregung. Gab es bisher 
— eine Exiſtenzfrage für die Jung ⸗ 

lehrer, während die beamteten Lehrkräfte voll 
beſchäftigt werden konnten, ſo wird vor allem für 
die 110 Studienräte die Lage immer 
gefährlicher. Der Deutſche Philologenperband vers 
öffentlicht 5 Tage eine Statiſtik über die 
höheren Schulen, die er ſelbſt als einen letzten 
Warnungsruf bezeichnet. Danah hat die 
dieß der höheren Schüler vom Vorjahre zu 
dieſem Jahre um 45000 abgenommen, 1000 


Klaſſen und damit auch 1000 Sebrer find] Sch 


REN geworden. Die Zahl der Serta- 
ner allein hat ſich um 25 Prozent vermindert. 
Während 1929 noch 13,5 Prozent Schüler der 
Grundſchule auf die höhere Schule übergingen, ſind 
es heute nur noch 9 Prozent. Da der Rückgang 
weiter geht, 


können wir damit rechnen, daß in wenigen 
Jahren nur noch die Hälfte der Schüler die 
höhere Schule beſuchen wird wie im 
Jahre 1929. 


die Klaſſen der höheren Schulen zum großen 
Teil überfüllt geweſen 


R in den Sexten 50 bis 60 irre in den 
rimen oft noch mehr als 30 Schüler ſeien 
eine Regel geworden. So werde mit dem Rück⸗ 
gang der Schülerzahl nicht weh er Uebelſtand der 
überfüllten Klaſſen be 0 7055 ſondern au 
die Lehrer erhielten mehr Luft, die Abwanderung 
der Schüler müſſe erft viel weiter gehen, bevor 
die Lehrer ernſtlich betroffen würden. Grund- 
Eda aber ſtellt ſich die Mehrzahl der deutſchen 
ulbehörden auf den Standpunkt, daß wir wie- 
der zu einer 


Ausdehnung der ſogenannten Mittelſchulen 


kommen müſſen und daß auch eine Abwanderung 
E Lehrerſchaft von der Höheren zur Mittelſchule 

m Staatsintereſſe zu begrüßen wäxe. Es ſei kein 
Zufall daß ce bei der Reichswehr 
am liebſten Mittelſchüler genommen werden. Für 
155 breite Maſſe des deutſchen Bürg vum fei 


ch | perintendent Schmula, 


deutſcher Abend 
des Beuthener Luiſenbundes 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. Oktober. 

Nach dem rüßungslied „O Deutſchland 
hoch in Ehren“ dankte die Vorſitzende, Frau Su⸗ 
den Vertretern der 
vaterländiſchen Verbände und vor allem dem Red⸗ 
ner des Abends, Diviſionspfarrer Meier, für 
ihr Erſcheinen und gab in kurzen Linien den 
Sinn der rbeit des Bundes „Königin 
Luiſe“, über dem he Fern ſtehend, alle natio» 
nal fühlenden deutſchen rauen unter dem Ziel⸗ au 
ſpruch „Ich dien“ zu vereinen. Nach warm 
empfundenen Worten der Erinnerung an die ber- 
ſtorbene Kaiſerin froh eine Jungluiſin ein Ge- 
ah von dem „Glauben an ein einiges deutſches 

Diviſionspfarrer Meier brachte in feiner| m 
mit Spannung erwarteten Anſprache als berufe⸗ 
ner Referent über die Kriegsſchuldlüge i 


die deut ktelſchule nach wie vor be 770 erfaßtes Material, daß der anfangs der Red 
Bil e ee Zuſtrom 25 Schüler betonte gwe weck, immer wieder die Hpgebeverlich⸗ 
zwiſchen Mittelſchule und höherer Schule noch] teit ber utſchland aufgebürdeten Schuld am 


Das bedeutet: viele tauſend 8 finden 75 beji 


den nächſten Jahren kein Tätigkeitsfeld 
mehr, wenn die Klaſſenverhältniſſe nicht geändert 
werden. Für die Junglehrer, die vom Staate 
5 immer hart und 8000 
tellt der Rückgang der heren Schulen eine 
neue ſchwere enttönf ſchung dar. Die 
wirtſchaftliche Not, die Heraufſetzung der Stu⸗ 
diengelder, der Geburtenrückgang und die abſicht⸗ 
lich verbreitete Meinung, daß die höhere Schule 
übertheoretiſiert und unpraktiſch fei, baben big 
rückläufige Entwicklung verurſa rA — So betra 


tet man auf feiten der Lehrerverbände den Stand w 


der höheren Schulen. 
In den Provinzialſchulkollegien und in den 


erheblich anders. Die Notlage der Lehrer an 
de dere Nd icht verkannt, a 
er ha 115 

gien darauf Ee Provinzialſchu 


der Rückgang des Beſuchs an höheren 
Schulen beabſichtigt ſei. 


Mit Recht fei das „Berechtigungsweſen“ 
bekämpft worden. Die deutſchen Hochſchulen weh⸗ 
ren ſich gegen den wachſenden Anſturm der Abis 
turienten. Zahlreiche Bien jeien ganz mit Un⸗ 
recht dazu übergegangen, das Abiturium als Vor⸗ 
ausſetzung zu verlangen. Von einem Handwerker 
oder einem a e Angeſtellten wird heute 
t genu pitur verlangt, und andere Bewer- 
ber wurden Er obwohl Mi . e 8 


a a Geſichtspunkt aus 
, i at man tie 9255 
| 8 0 en „Weh, * 


e e Schu n Eh Aa eine 5 


ebung in den unteren Klaſſen, um 

| eſer Stelle ſchon eine Begabtenausleſe vor⸗ 
ere 

Die Schulbehörden führen alſo den Rückgan 

der Schülerzahl an der höheren Schule g — 

weſentlich andere Urſachen zurück, als die Sabre 

verbände es tun. Was von der einen Seite be⸗ 


klagt wird, wird von der anderen 185 her 
S yti si . un — bei den Schul⸗ 
ehörden auch an die Lehrerfr 

— on erfrage. Zunächſt wird 


Geheimrat Hermann Küttner t 


In München iſt am 10. Oktober an ſeinem 

82. Geburtstage der weit über Deutſchlands Gren. 

zen hinaus berühmte Breslauer Chirurg Gé- 
heimer Medizinalrat Profeſſor Dr Hermann 
Küttner, der Leiter der Chirurgiſchen Klinik 
| an der Univerſität Breslau, plötzlich geſtorben. 
Geheimrat Küttner war auf einer Reiſe durch 
| einen Krankheitsausbruch überraſcht worden, der 
ibn veranlaßte, die Klinik des Geheimrats Pro- 
f feſſors Dr von Romberg in München auf 
zuſuchen. Dort iſt er nach vorübergehender Bef- 


N feines Leidens unerwartet plötzlich ge 


E Hermann Sebaſtian Küttner iſt am 10. Okto⸗ 
5 1870 zu Berlin geboren als Sohn des Guts⸗ 
ibers tto Küttner auf Eichwerder bei 3 
| n in der Neumark. Am 1. Mai 1889 bezog 

er die Univerſität Tübin agea um Zoologie 
zu ſtudieren, ging aber zur Medizin über. 


13 ging er im Auftrage des Deutſchen Roten 


es nach der Türkei und hatte als erſter die 
Gel elegenheit, im großen die neuentdeckten Rönt⸗ 
genſtrahlen für die Kriegschirurgie 
u verwerten und ihre Bedeutung auf dieſem 
rg feſtzuſtellen. Aus dem Seldu zurück⸗ 
Nach habilitierte er ſich für Chirurg 
u ch zweijähriger Tätigkeit in Tübingen gina er, 
81 erum im Auftrage — Deutſchen Roten 
Brender, nach Südafrika und machte den 
urenkrieg auf buriſcher Seite mit, wobei er 
. o in engliſche Hände geriet. Inzwiſchen 
brochen Boxeraufſtand in China ausge⸗ 
denn n, und er wurde nun vom Deutſchen Roten 
à Sil A: einer großen Expedition mit 
tabe des Grafen Walderſee nach Oſtaſien 


a 


1907 fol gte K 
au üttner einem Rufe als 
dee e 17 der te die 
n Krieg machte 
See Chirurg“ mit, zuerſt 
88 ae Geeſtreſtkräften der Nordsee, während 
zereich WEY in Polen als beratender Chirurg im 
hi und VI. e und von 1916 
925 Flandern. Das Eiſerne Kreuz 
einne it er 1916. In. Flandern wurde 
tiner während der großen Kämpfe 


behandelt wurden, ſich 


Mitgliedſchaft 


beuiichen Kultusminiſterien ift die Stellungnahme re nen, Kaufmann Walter Fritz, 


mann Alfred Schruttke geehrt. 
gramm von muſikaliſchen und turneriſchen Dar- 
bietungen 
Herbſtvergnügen findet im Schützenhaus ſtatt. 


Kreuzes während des griechiſch⸗türkiſchen rief, 


eſſer reguliert ſei, könne die höhere Schule 
zu ihrer eigentlichen. Aufgabe zurückkehren, den 
beſonders Begabten ein 1871 Wiſſen zu ber- 
mitteln und ſo die Grundlage zu ſchaffen, auf der 
ich die führende geiſtige Schicht unſeres Volks 
entwickeln kann. 


Gletwis 


* Herbſtvergnügen der Turner. Am 15. Di- 
tober veranſtaltet = Turnverein „VBor- 
ärts“ ein Herb ſtvergnügen, das mit 
Jubilarehrungen verbunden ift. Für 25jährige 
werden Buchhalter Joſef Bur ⸗ 
Kaufmann 
mil Gröger, Kaufmann cd Raſper, 
Kaufmann Johannes Koſch, Möbel- 
fabrikant Wilhelm Kup ner und Kauf- 
Einem Pro- 
folgt eine Tanzperanſtaltung. Das 

* Stadtrat Ager 10 . ATO 

ie Freiwilligen Feuerwehren ver- 
anſtalten Fir 15. Oktober anläßlich des 10jäh- 
rigen Dienftinbiläums des Branddirek⸗ A 
tors, Stadtrats Arer, eine Schlußübung. Eine 


Paradeaufſtellung und ein Vorbeimarſch vor den als 


geladenen Ehrengäſten finden am Sonnabend um 
16 Uhr 5 dem Pl Platz der Republik ſtatt. An 
dem gleichen Tage begehen außerdem drei ver⸗ 
diente Mitglieder der Wehr, und zwar: Ober ⸗ 
brandmeiſter Bega und Brandmeiſter Bega, 
Brandmeiſter Pomp CDA 30- bezw. 25iähriges | M 
Dienſtjubiläum. Anſchließend an ben Paxade e» 
marſch findet im Reſtaurant „Neue Welt“ ein 
Kommers ſtatt. 

* Kabarett Haus Oberſchleſien. Das Pro- 
gramm ift diesmal beſonders wirkungsvoll, 
denn Elly Gläß ner bringt ausgezeichnete Vor⸗ 
Auch in, der 


ora 


ren, es meiſterhaft 
a ig mit 4 5 Komi Stimmung zu machen. 
Reizend ſind auch die Tänze von Gina Gregh, 
die in hübſchen Koſtümen gut vorgeführt werden. 
Die Kapelle Flaner forat für lebhafte Tanzmuſik. 

* Kabarett Vier Jahreszeiten. Das kürzlich 
erſt eröffnete Kabarett Vier Jahreszeiten hat 
ſich ausgezeichnet eingeführt dank einer ſoliden 
und . ³· . ff ̃ n ̃ ᷑ Kunnen ̃7ô˙ꝗÄ1ùꝝ. Ü Zy Organiſation. Ganz hervorragend iſt! 


des 2 fldes Jahre 1918 zweimal verwundet, 8 zweimal verwundet, einmal] 
durch F einmal durch Fliegerbombe, 
aber nach längerer Krankheit vollkommen wieder 
hergeſtellt. Nach dem Kriege hatte Küttner die 
Leitung der Breslauer Chirurgiſchen Kli- 
nik wieder übernommen. 


“irit Bahn dem Tüchtigen“ 
in Hindenburg 


Auguſt Hinrichs hat uns hier ein Luſtſpiel 
beſchert, wie es entzückender nicht gedacht werden 
kann. Die Handlung iſt klar und gradlinig, Un- 
wahrſcheinlichkeiten und Geſchmackloſigkeiten feh- 


len vollſtändig. Die Sprache ift leidt, 58 
pflegt, ſcharf, zart, geiſtreich, beweglich. Jede 
Chance die es wertvollen, ſatiriſchen Stückes 


er. die Darſteller ausgenutzt und unter der 
egie Albis Herrmanns eine Aufführung ge- 
liefert, die in Geiſt, Sprache und Tempo eine 
vollſtändig einheitliche Leiſtung darſtellt. Marga- 
wete Barowſka, die bedauernswerte Gattin 
des pii igen“ Studienrats, die reizende Ruth 
nne Marion, Alois Herrmann, der 
Hofbauer, der Generaldirektor, 
pos ee ee ‚Sein Ger- 
ari Abert B ler, konträren 
Tabfoersrehneten, Guſtav Swot und Hans 
Hübner, zwei prächtige Primaner. 

Das Publikum ging von Anfang an in einmü⸗ 
tiger Begeiſterung mit. Der Beifall ſteigerte 
ſich von Akt zu Akt. Die Luſtſpielaufführung. als 
erſte der neuen Spielzeit, war ein voller, perdien- 
ter Erfolg. F. B. 


Stadttheater Kattowitz 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ 


Daß der Tüchtige auf freier Bahn ſtets zum 
Ziele en muß, glaubt in dem liebenswürdi⸗ 
gen Luſtſpiel lediglich der in engſtirnigen Ideen 
verbohrte Studienrat Dr. Bröker. Dieſer 
reine Tor bermeint ſeinen lebensklugen und 
recht gef 91855 Angehörigen den Anſchluß an die 
große Welt durch die Anſchaffung eines Radio- 
apparates lauf Raten!) zu vermitteln, ohne zu 
ahnen, welch ausgezeichneter Rücktoppler er in 
jeder Beziehung bereits iſt. In der dankbaren 
Rolle dieſes unzeitgemäßen Zeitgenoſſen bewährte 


Bars IERDE 


l- weſen dieſen grüinblichen 


i Aus 


Weltkrieg in die Herzen der Hörer zu häm⸗ 
mern, voll erfüllt wurde: Die Verſchiedenheit 
der Denkungsweiſe der Fee und Deutſchen 
mit ihrer Urſache legte der Redner als Grund⸗ 
ſtock für dieſe Kriegsſchuldlüge klar. In welch’ 
ſeltſamem Gegeniah steht nach Verſailles — 
Denken er Franzoſen von heute mit 
F 00 Jahren Taillerand ſagen 
lie 


„Das einzige Mittel, künftige Kriege zu 
verhindern, iſt: ein Volk nicht zu en 


Bekannte geſchichtliche ä erſchienen durch 
die vorzüglich unterrichtete Auslegung im rechten 
Licht, und man kann ſich dem Bedauern des Red- 
ners nur anſchließen, daß in dem 111 — Shul- 
-A 1 8 n nt 
richtungen viel zu wenig Beachtung geſchenkt wiri 
Wieder erſtand die bittere Rechtstompdie der 
„Friedenskonferenz“ von Verſailles mit den taps 
pe BER T Worten des damaligen Außenminiſters 


7 775 rogramm Artur Manis alias Clown 
5 ein dreiſtimmiges Bauchredner ⸗ 


ene löſt PER N et aus, und 
13 Clown bringt er muſikaki cherze in ber- 
lg en Viel 2 zugle eich aber au as 
vielem Geſchick in ſehr unterhaltender 


Erich Rö p nad Teen geil, und ge 


argentiniſche angs⸗ und Tanzkünſtler bringen 
H bined hasrete Darbietungen, Purch Mia 

iſt wiederum der Tanz vertreten, der 
besonders im Koſtüm fetr großen Beifall findet. 
Mit allem Eifer ſpielt die Kapelle unter der 
11 der Violin⸗Virtuoſin Carola Angin- 
ini. 


Peiskretſcham 


nd zeunbicaitöfchiehen der Priv. en 12 

Brens teun a ipur e 

der Gilden Uieſt, nd Peist ret cham ein 
eiskretſcham gingen dals hervor: 
0 ener, Peiskretſcham, Kly t ta, Ujeft 
aut cha laſt, iskretſ 
jeſt, Kanf D eis kretſcham, a. lowp, Ujeſt, 
wienk, W 

Buchwald, eine am 

Viela, Ujeſt, Grucza, 


Bartnitzek, Ujeſt. 

* Hohes Alter. Den 80. Geburtstag beging. 
3 Sram Sladeczek von bier. — 
aftwirt Auguſt Wuttke in Kiondslaus, feierte 


Marey, Uleit, 
0 u 9 


ſich Alois ſich Alois Herrmann, der auch als Rn e a Baker 
führer die | in knapp zwei Stunden über 
die Bretter ge n ließ. Sein we urbaner 
S irektor Suttner, fand in Fritz 
Hofbauer den 75 Interpreten. Wie 
prächtig die Frauen das Leben oft pani zu 
meiſtern verſtehen als die Männer, demonätrier- 
ten in köſtlichem Spiel Ruth Puls (Urfula), 
Maragrete Baromita (Adele) und Anne 
Marion als Frau Stadtverordnete. Guſtav 
Schott (Kurt) und Hanns Hübner (Alex) 
waren zwei herzerfriſchende und foortbegeifterte | àl 
Pennäler. Fritz Hart w ig zeigte fih als tanne- 
gießender und ſkatgewandter Birger he ſo 
recht in ſeinem 1 8 A während Heinz Ger- 
hard und Albert Beßler ihre 8 
Parteien entſprechend vertraten. Das vollbeſetzte 
Haus folgte mit Vergnügen dem heiteren Spiel 
und applaudierte gern und reichlich. 


— — 


Nich. Billinger: „Das Verlöbnis“ 


Ein mißlungenes Gaſtſpiel der Schultes⸗Bühne 
in den Berliner Kammerſpielen 


H den Mißerfolg mit dem 8 
der Winsloe hin verſucht es die planloſe Diret- 
tion Beer Martin in den Berliner Kammer- 
pielen mit einem Gaſtſpiel ſüddeutſcher Volks. 
chauſpieler, die einen Autor 1 7060 jur den 
man grobe Hoffnungen ſetzte: Billinger. 
Der berechti igte Erfolg ber 9 Inſzenie⸗ 
rung von „Rauhnacht“ ſtellt das neue Stück: 
„Das Verlöbnis“ geradezu bloß: Glatter 
und ganzer N Der ganze Billin geride 

EEE parot, er 9 Ri sieh rierte 

13- Gebräuche, Masten-Treiben, und das alles 
a Brutalität in der Weife emiſcht, vb am 
Ende des 2. Aktes eine alte Magd im Braut- 
ſchleier einen Hexentanz vollführt neben der 
Leiche eines Schneiders, k der Förſter erwürgt 
hat, und daß im 3. Akt dieſer Förſter der Sat- 


— 


magd Eva zum Verlöhnis die Hand gibt, nachdem] K 


dieſe Eva eben den Bauern mit Rattengift um⸗ 
gebracht hat. Alſo: volf- und landſchaftsverbun⸗ 
enes Bauerntum mit ſchwer pathologiſchem 
Knacks! Perverſion der Urkraft in den Intel⸗ 
lektualismus; von ſolcher Miſchung wird uns ge 


wiß nicht ein neues Drama kömmen! 
Dr. Hans Knudsen. 


Graf Brockdorff⸗ Rantzau; e 
ſeitdem die Wahrheit über Deutschlands Antei 
an den Kriegsurſachen marſchiert und Deutſch⸗ 
land nicht mehr ohne Bundesgenoſſen im Kampf 
gegen die Kriegsſ en . ſteht, 1 — immer 
noch der $ 213 maßgebe Das allzu reihe Ma- 
terial über die Erelgniſſe vor dem Kriege ſetzt 
uns heute in die Lage N daß der uns 
aufgebürdete Anteil an der Schuld dieſes Krieges 
auf Unwahrheiten beruht. 


In der Pauſe fand 9. Verloſung 
eifrigen Zuſpruch. Dann erfreuten 
die Jungluiſen durch ihren en geſchulten 


Chor. Zum Schluß widmete Fran ge 
> t br, mula dem Redner 
mr „ e ibi den den — 


Vauchten 8200 chen Abe 


die Potempaer ner Berurtlten 
aus Groß strehlitz abtransportiert 


Groß Strehlitz, 11. Oktober 


Die vom Sondergericht in Beuthen zum Tode 
verurteilten fünf Angeklagten Gräupuer, 
Müller, Wolnitza, Kotiſch und Lach ⸗ 
mann, die vom Preußiſchen Staatsminiſterium 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe 
begnadigt worden find und bisher in der hieſigen 
Strafanſtalt untergebracht waren, ſind in der 
Nacht zum Montag abtransportiert wor- 
den. Die beiden jüngſten Verurteilten, Kotiſch 
und Bolniga, wurden in die Strafanſtalt 
Sudan in der Lauſitz übergeführt, während die 
drei anderen nach Brandenburg an der 
Havel gebracht wurden. Der Transport ging 
völlig unbemerkt vor ſich. 


we. Br törperlicher Frische feinen 70. Ge- 


; 3 eee err, Der Krei GR 
ordnete mann von 
bat fin Mandat im Kreistag RT Age 


Hindenburg 


. robealarm. Die Kolonne des REPI 
ter-Samariter-Bundes wurde durch den 
e Nove plötzlich alarmiert. Te 
von 6 Minuten waren außer der T- 
a weitere 10 Samariter erſchienen, welche 
neun Schwerverletzte in kurzer Zeit aus 
den Trümmern geborgen hatten. nerholb 
einer halben Stunde waren insgeſamt 35 Some. 
titer zur Stelle, welche die weitere Betreuung der 
Verletzten übernahmen. Die Kritik erkannte an 
n daß auch im * die Samariter voll 
und ganz ihren Mann ſtellen. 

* Vom Stadttheater. Am Freitag, 20 Uhr, 
einmalige Aufführung des Schauſpiels „Vor 
Sonnenuntergang“ von Gerhart Haupt- 
mann. 

Skiverein. 


en y. 


. Beranftattun ri der PEE EEE ART Ten Tl V 
aft. interprogramm der Kaiſer⸗ 
h e Tr. Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften umfaßt folgende Vorträge im Ber- 
liner Harnack⸗Haus: Geheimrat Prof. Bruns: 

Der internationale Richter, Prof. Mark, Wien. 
Die techniſchen Cioenjceften | der Sofe im Lichte 


der neueren Strukturforſchun Prof. 

Laue: Pe Engen eh g j 

nungen, Prof. Eugen Fi aſſenkre 
BAAR: Wever, Diü mang 


d geiſtige Leiſt 
N 10 55 Weſchichte der Eiſenforſchung. ährend 


— Winters ſprechen ferner in Min fter Dr. 
ner, Berlin, über das Erb-lim- 
weltproblem beim enſchen, in Danzig Diret- 
tor Heinroth, Berlin, über die Laut⸗ und 
6 der Vögel, in Köln Prof. 
ucker mann, Berlin, über die Saens im 
Dienſte der Bite Ber in Düſſeldorf 
Prof. Mangold, Ber 
e bei der eng der individuellen 
1 N un = 5 Gd 0 To ae 
ange, Breslau, über Probleme der Perſönli 
keitsentwicklung. 


Das Edith-Lorand-Or fer i in Beuthen, Glei- 
witz und Kattowitz. Ser fen nt nicht „die Königin 
der Schallplatte“ „Edith Lorand, die mit über 
1600 e He PEET einen gimi arti 4 
Weltrekord für ſich buchen kann! 4 25 
Edith⸗Lorand⸗Orcheſter ni Br don A 
lg fpielen gehört und bewundert? Ver- 
ſäume daher niemand die Gelegenheit, die be- 
rühmten Künſtler kennenzulernen. Das Gaſtſpiel 
des 8 Orcheſters Freitag in 
Beuthen, am Sonntag in Gleiwitz und am 
Montag in Kattowitz wird ein unvergeßliches 
Erlebnis werden! 

Oberſchleſiſches ag Heute um 20,15 Uhr 
in Beuthen als bonnementsvorftellung „Die 
Hochzeit des Figaro“. In iwitz um 20,15 Uhr 
das erfolgreiche Luſtſpiel gat Bahn dem Tüch 
Morgen, Donnerstag, in uthen der neue r. 


von Verf 


ettenſchlager „Schön tft 2 Welt“ von Franz Le 

här, der ein Glanzſtück der Operetten für die diesjäh- 

rige Spielzeit bedeutet. Muſikaliſche a Oper · 

etten⸗Kapellmeiſter Werner Albrecht, Regie Theo 
n a p p. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Für die Erſtauffüh⸗ 
rung der Operette „Schön iſt die Welt“ am Don» 
die Theatergemeinde noch Karten ab. 
1 12 10 Hochzeit“ 

10. erhalten 


nerstag gibt 
Spem können die Pflichtkarten go 
am 15. 10. abgeholt werden. Zum 
Mitglieder aller Gruppen noch gute Plätze. 
Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. „Der Vogel ⸗ 
händler” am Freitag beginnt bereits um 7,80 U uhr 


in, über Probleme und 


r a a ER I, 


BE Sa u 3 ge 


. 


kam das Gericht zu einem Freiſpruch. 


ſchwer mißhandelt wobei ihm ein Zahn ans- 


der Mord an dem Kaufmann 
Ludwig in Löwen 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. Oktober. 

Der Ueberfall und Mord an dem Kauf⸗ 
mann Ludwig in Löwen erinnert lebhaft an 
den Raubmord an dem Kaufmann Wilhelm 
Bolik in Raſchau, Kreis Oppeln, der am 
17. Oktober vergangenen Jahres ausgeführt 
wurde. Es iſt bisher nicht gelungen, die 
Raubmörder zu faſſen. Auch ſ. Z. drangen kurz 
nach Geſchäftsſchluß drei maskierte und 
bewaffnete Banditen in den Laden des 
Kaufmanns B., ſchoſſen dieſen nieder und raubten 
die Tageskaſſe. Die Täter konnten in einem 
Auto entkommen. Nach der Beſchreibung der 
Täter von Löwen iſt anzunehmen, daß die Täter 
mit denen von Raſchau identiſch ſind, da die 
Beſchreibungen auch auf dieſe zutreffen. Die Be⸗ 
hörden werden alſo nicht fehl gehen, ihre Nach⸗ 
forſchungen nach dieſer Richtung hin aufzunehmen. 
Wie ermittelt werden konnte, ergriffen die Täter 
in Löwen die Flucht in der Richtung S Hur- 
gaſt⸗Arnsdorf, anſcheinend nach Oberſchleſien. 
Die Täter ſind etwa 20 bis 30 Jahre alt und 
etwa 1,55 Meter bis 1,60 Meter groß. Einer 
der Täter wurde bei dem Ueberfall durch einen 
Komplizen entweder am Kopf oder Schulter 
verletzt, konnte aber entkommen. Aerzte, 
Krankenhäuſer, Apotheker ſowie Drogiſten und 
ſonſtige mit der Krankenpflege in Verbindung 
ſtehende Perſonen, werden daher gebeten, etwaige 
Wahrnehmungen der nächſten Polizeiſtelle 
zu melden. 


Schweidnitz, 11. Oktober. 

Das Jungdeutſche Arbeitsfrei⸗ 
korps Nr. 162, das ſeit 3 Wochen im „Goldenen 
Walde“ bei Schweidnitz tätig ift, lud Behör⸗ 
den und Preſſe zu einer Beſichtigung ſeines La- 
gers ein. Die Arbeitsfreiwilligen ſind in den 
Räumen eines Gaſthauſes am Fuße der hiſtori⸗ 
ſchen „Burkersdorfer Höhen“ untergebracht. Da 
das Landesarbeitsamt das Freikorps als Lager 
zur Ausbildung von Führern aner- 
kannte, mußte eine beſonders ſorgfältige Auswahl 
der Freiwilligen getroffen werden. Sie gehören 
den verſchiedenſten Bevölkerungsſchichten und Be⸗ 
rufen (Akademiker, Arbeiter, Kaufleute, Hand» 
werker) an und kommen aus ganz verſchiedenen 
politiſchen Lagern. Es iſt bemerkenswert, in wie 
hohem Grade alle dieſe Menſchen bereits zu einer 
Gemeinſchaft zuſammengeſchweißt 
werden konnten. Die Kolonne verrichtet Wege⸗ 
regulierungs⸗ und Aufforſtungsarbeiten. In 
nächſter Zeit werden zwei weitere Pläne in An- 
griff genommen werden, die einen Einſatz von etwa 
65 Mann erfordern. — Ein Rundgang durch die 
Quartiere zeigte eine muſterhaft eingerichtete 
Küche (eingebaute Feldküche). Der Küchenzet⸗ 
tel kündete u. a. „Hering und Pellkartoffeln — 
Kartoffelſuppe und Knoblauchwurſt — Rumford⸗ 
ſuppe, Koteletten“ an, allerhand Leiſtung, da pro 
Mann und Werktag nur 1,70 Mk. zur Verfügung 
ſtehen. Und von dieſer Summe müſſen Miete, 


Jie Wahlſchlacht in Petersgrätz 
vor dem Sondergericht 


Ratibor 


Oppeln, 11. Oktober. 5 Schützenverein „Lützow“. Bei dem Wild- 
2 r $ $ ſchießen wurde als beſter Schütze mit 70 Rin- 
„„Die Wahlſchlacht in Petersgrätz am gen Bäckermeiſter Wiſchkony, dann folgten 
Abend der letzten Reichstagswahl hatte heute dor] Hepp, Beier, Kokott, Pietrek, Schröder, Fih- 
dem Sondergericht ein Nachſpiel. Angeklagt| Hofer und Poppe. { i 
waren die Nationalſozialiſten, der Händler Emil, 3 

è c obſchũtz 


Sterzik, der Pantoffelmacher Wilhelm Ho⸗ 
* Auszeichnungen für treue Dienſte. Von der 


vaf und der Arbeiter Karl Nowak, In 
Petersgrätz kam es nach der Wahl zu kleinen 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien wurden für 


Plänkeleien, die ſchließlich in ein großes 
Ste ER 5 b c 5 men t ee a 
einer Revolverſchießerei erhielt der Kommuniſt 2 i ; 
Darbet enm Gireifigup Die Buam| A eheda Unna gori a T Orrel, Miori 
bekundeten, daß fie Sterzik mit einer Waffe Kremſer, Kreuzendorf »Wirtſchaftsgehilfin 
in der Hand geſehen haben. Es wurde aber auch Emilie Sacher Kaſimir 25 Xabre) und Kraft- 
jeſtgeſtellt, dağ. Kommuniſten hinter einem | wagenführer Joſef Hanke, Kaſimir, für 
5 verborgen em 19 Ane ſo 21 treue Dienſtſahre , 5 
auch durch einen ſeiner Parteigenoſſen angeſchoſ⸗ 3 1 
ien worden fein kann. Der Staats an walt Ir a nern 2 ben 
hielt bei Sterzik den unberechtigten Waffenbeſitz decken einer Rübenmiete auf einen borge- 
und tätliche Bedrohung und ebenſo bei Nowak ſchichtlichen Feuerherd. Schon einmal 
tätliche Bedrohung mit einer Waffe für erwieſen 8 p 

und beantragte gegen Sterzik 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis und bei Nowak 6 Monate Gefäng⸗ 
nis und für Horak Freiſpruch. Mit Rückſicht 
auf die Widerſprüche bei den Zeugenausſagen 


Beuthen 


Bella⸗Siris⸗Gaſtſpiel 
in den Kammerlichtſpielen 


Bella Siris, die norwegiſche Tanzköni ; 
in, hat nach ihrer Welttournee, vor vier 
Wochen aus Amerika zurückgekehrt, in den 
Kammerlichtſpielen ihren Einzug gehal- 
ten, wo ſie augenblicklich ein e 
ibt. Sie weiß auch hier durch ihre hohe 

anzkunſt die zahlreichen Zuſchauer für ſich 
zu gewinnen. Bevor Bella Siris mit ihren Tanz ⸗ 
1 aufwartet, ſtellt fie fih in liebens⸗ 
würdiger Form vor, und in humorgewürztem 
Plauderton gibt fie das Rätſel ihres gro- 
Ben Erfolges bekannt, zeigt den Weg zu 
Kun ſt, Schönheit und Ruhm und löſt die 
Frage „Wie bleibe ich ſchlank, ſchön und geſund 
und behalte die ewige Jugend?“ Nicht Hungern, 
d nicht gewaltſame Maſſage oder Punktrollern find 
das Geheimnis ihrer F 
Die ſchwediſche Frauengymnaſtik, die 
fie vorführt, führt zum exſehnten Ziel. Und dann 
tanzt Bella Siris „Der riumph des 
Weibes“ in künſtleriſcher Vollendung. Ueber 
die Technik des Tanzes erhaben, bei voller Be⸗ 
herrſchung des Körpers geſtaltet ſie den Tanz von 
innen heraus in Mimik und Rhythmus einwand⸗ 
frei, mit glänzender Maske, eine eigene Qei- 
itung, die weit über dem ſteht, was man ſelbſt von 
guten Tänzerinnen ſonſt gewohnt iſt. Das 
einſtige Fiſchermädchen zeigt ſich als große 
Tanzrragddin, die die Muſik miterlebt und 
verſinnbildlicht. In den folgenden Tänzen der 
„Trance-Pantomime“, dem „Wiener Walzer“, 
ſteigert ſie ihre Leiſtung, um in der „Indiſchen 
Tempelſzene“ den Höhepunkt ihrer Daritel- 
lungskunſt zu offenbaren. Die ſchöne Tänzerin. 
die viel Geſchmack in der Koſtümierung verrät, 
findet begeiſterten, nicht endenvollen Beifall. — 
Das ausgezeichnete Programm bringt noch einen 
guten, heiteren Großtonfilm, „Das Millio- 
nenteſtament“, mit Charlotte Ander und 
Johannes Riemann, ein Filmwerk, das bei 


Kommuniſten vor dem 
Ratiborer Sondergericht 


Ratibor, 11. Oktober. 


Das Ratiborer Sondergericht verhandelte 
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Be- 
drohung, Hausfriedensbruchs und Waffenbeſitzes 
gegen die Arbeiter Gebr. Franz und Alfred 
Lehnert jowie den. Maurer Rudolf Micha ⸗ 
lik, aus Katſcher. Die Angeklagten gehören der 

„H an. Am 6. Juni wurde der Händ⸗ 
ler Glogowſki von den Gebr. Lehnert 


. wurde. Am Tage darauf mißhandelte 
er Angeklagte Franz Lehnert die Frau 


Scharf bedroht zu haben. Ghe q 
des Hausfriedensbruches beim Bürſtenmacher 
Hannich und den Eheleuten Sowa ſchuldig. 
Nach den politiſchen Unruhen wurde am 6, Juni 
der SA-Mann Inſpektor Kortz auf der Straße 
von L. angehalten und mit d be- 
droht. Dabei ſchlug der Angeklagte Michalik mit 
einem Stock auf Kork ein. Auch der SA.⸗Mann 
Sipita wurde von den Angeklagten Lehnert und 

ichalik überfallen und mißhandelt. Im Verlauf 
des politiſchen Streits verſetzte Franz Lehnert 
dem 1 e A Kotzian mehrere Tauſt⸗ 
ſchläge ins Geſicht. Das Gericht verurteilte Franz 
Lehnert zu 1 Jahr Gefängnis wegen gemein- 
ſchaftlicher Körperverletzung, Bedrohung. Haub- 
friedensbruchs und Waffenbeſitzes. Wegen gemein ⸗ 
lage; Körperverletzung wurden der Anges 
klagte Michalik zu 9 Monaten Gefängnis, 
Alfred Lehnert zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Wasserstände am II. Oktober: 


Ratibor 0,79 Meter, Coſel 0,80 Meter, Op» 
peln 2,16 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
temperatur 12,2 0, Lufttemperatur + 10 0. 


Am Donnerstag, dem 13. Oktober, 
abends 8% Uhr, in Gleiwitz im 


groß. Saale des Ev. Vereinshauses 


das erſte Führer⸗Arbeitslager 
in Gchleſien 


K treue Dienſte ausgezeichnet: Schaffer Sch 


Was der Film Neues bringt 


Hprochjaal 


r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortiing. 


Verpflegung, Licht, Kleidung, Taſchengeld, Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten uſw. beſtritten werden! 

Der Abteilungsführerraum birgt Akten, 
Pläne, Lagerbibliothek und Lagerapotheke. In 
der „Kammer“ find mit altpreußiſcher Genauig⸗ 
keit Stiefel ſowie andere Ausrüſtungsgegenſtände 
ausgerichtet. Der Saal des Gaſthauſes iſt 
Unterkunfts⸗ und Schlafraum. An 
den Wänden ſtehen — nach Vorſchrift „gebaut“ — 
die Reihen der Feldbetten, in der Mitte die Tiſche 
in Hufeiſenform. Hier im Saal begrüßten der 
Abteilungsführer ſowie der Führer der Jund- 
deutſchen in en cen von Loos, Breslau, 
die Verſammelten. Der Abteikungsführer beleuch- 
tete insbeſondere die volkserzieheriſchen 
Werte des Arbeitsdienſtes. Er wünſchte, daß 
dieſes Arbeitslager eine Zelle wahrer Volks⸗ 
gemeinſchaft im Sinne Hindenburgs werden und 
wahre Führer ausſenden möge. Ein Vertreter 
der Behörden äußerte fih in äußerſt anerkennen⸗ 
der Weiſe über das bisher Geleiſtete und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch das erſtrebte volks- 
der Endziel erreicht werden möge. Die 
Hauskapelle des Freikorps erfreute 
durch Märſche, Volks- und Heimatlieder. 

Der Geſamteindruck: Ordnung, freiwilliger 
Gehorſam, Arbeitsfreudigkeit, Gemeinſchaftsgeiſt. 
„Immer herein, wer ſtaubige Füße hat“, jo kündet 
ein Spruch am Eingang zum Arbeitslager. „Wem 
aber Herz und Sinn verſtaubt ſind, der bleibe 
draußen!“ 


Köpfe rollen! 


Ein beſchämender Vorgang ſpielte ſich 
Sonntag gegen 8 Uhr abends vor den Paſſanten 
ab, die die Fleiſcherſtraße hinunter zum Kaiſer⸗ 
platz gingen. Eine Schar augenſcheinlich noch 
ſchulpflichtiger Jungen lärmte auf der 
Straße und beläſtigte die Vorübergehenden. In 
der Fleiſchergaſſe formierten ſie ein Glied und 
brüllten das Lied vom Köpferollen und 
Judenheulen“ herausfordernd in die Gegend. 
Mehrere Erwachſene verſuchten beim Vorbeigehen 
auf die Jungen einzuwirken. Es war vergeblich. 
Wenn man mal zufaſſen wollte, ſpritzten fie aus- 
einander, um mit Hohn und Spott in eini- 
ger Entfernung ihr Treiben von neuem zu begin- 
nen. In der Nähe der Eiſenhandlung, Ecke Kaiſer⸗ 
ſtraße, beſchimpften ſie einen etwa gleichaltrigen 
Knaben, der eine Schülermütze trug. Nur 
das Dazwiſchentreten der Angehörigen ſchützte den 
Schüler vor derberen Zugriffen. Nun ſtrich die 
Schar die Bankreihen am Kaiſerplatz entlang und 
intonierte wieder das Lied vom „Köpferollen“. 
Ein älterer Herr erwehrte ſich der Schreier 
nur durch ſeinen drohend emporgeſchwungenen 
Stock. Ecke Gymnaſialſtraße machten ſie wieder 
Miene, ſich auf einen zweiten Schüler zu ſtürzen. 
Endlich gelang es mit Hilfe des vor dem Stadt- 
theater poſtierten Beamten der Schutz 
polizei einen der Jungen, leider nicht den 
Hauptſchreier, zu ſtellen. Er nannte ſich R. K. 
von der Breite Straße 5. — Wir Chriſten hielten 
zur angegebenen Zeit den Sonntag, unſere jüdi⸗ 
ſchen Mitbürger das Verſöhnungsfeſt. — Kom⸗ 
mentar überflüſſig! N S. 


wurden auf feinem Acker Urnen und anderes 
Material zutage gefördert. 


Kreuzburg 


* Unbererhtigt die Grenze überſchritten. In 
den Morgenſtunden wurden von Landjägerbeam⸗ 
ten zwei Polen feſtgenommen, die, ohne 
im Beſitz von Ausweispapieren zu ſein, die 
Grenze überſchritten hatten. 


* Schneekönigsſchießen. Unter großer Betei⸗ 
ligung veranſtaltete die Schützengilde Konſtadt ihr 
neekönigsſchießen. Die Würde des 
Schneekönigs errang Friſeurmeiſter Steuer, 
die der Marſchälle Zeſchke und Klawitta. 


> 


In einem zweiten Eingejandt, das fid 
mit dieſen Auftritten beſchäftigt, heißt es zum 
Schluß: Da es ſich um Kinder handelt, fön- 
nen und ſollen diefe unliebſamen Vorfälle poli⸗ 
tiſch ſicher nicht ausgewertet werden. Die 
Eltern dieſer Jungens werden aber gut daran 
tun, ihre Söhnchen durch eine anſtändige Tracht 
Prügel darüber zu belehren, wie man ſich an- 
ſtändig auf der Straße benimmt. 

O. W. 


Was geht in Schomberg vor? 


Oſtoberſchleſien 
„ Männer⸗Turnverein DT. Lipine. Donners- 
tag, 20 Uhr, anſchließend an den Turnabend 


in der Pollakſchen Reſtauration, Piasniki, Mo⸗ 
natsverſammlung. 


meindevertreterſitzung über meine Tätigkeit als 
Kaſſenführer in Schomberg beran- 
laſſen mich zu folgenden Erklärungen: Es iſt 
nicht wahr, daß ich die Kirchenkaſſe ver 
waltet habe. Ich habe nur mit der Veranla- 
gung und Einziehung der Kirchenſteuer zu 
tun gehabt und habe dieje Beträge dem Kirchen- 
vorſtand nach den in meinen Händen befindlichen 
Quittungen, von welchen ich in den letzten Tagen 
noch eine vorgefunden habe, abgeliefert. 


feiner künſtleriſchen Bedeutung allein ein Pro-] Zu der weiteren Behauptung, ich habe der mehr⸗ 


gramm bilden könnte. José. 3 N e 175 ee A 
olge geleiſtet, itele ich feit, daß ich eine Cin- 

„Marie und ihre vier Freier“ ladung zu dieſer Sitzung nicht erhalten 

in der Schauburg habe. Die angeblich nicht erſtatteten Vorſchüſſe, 


die auf Anweiſung des Gemeindevor⸗ 
ſtehers gezahlt wurden, find größtenteils be- 
reits erſtattet worden. Die für dieſe Vorſchüſſe 
maßgeblichen Vorſchußmanuale ſind geführt. Im 
übrigen unterlag die ganze anualführun 
meinem Gegenbuchhalter Herrn S. 
Er aljo damit nichts zu tun. Den begründeten 
Opfer dar. Die anderen vier erringen Erfolge, ver- erdacht, eine Unterſchlagun g. bon K ar 
laſſen und vergeſſen Marie. Sie kehren dann zurück[nalgebühren muß ich zurüdmweijen, 
und können Marie und Peter, dem jüngſten, zur Ver-] denn ich habe feit langer Zeit mit Kanalgebühren 
lobung gratulieren. „Der Mann an der! nichts mehr zu tun. Dieſe werden vielmehr 
Strippe, der Beifilm, handelt ebenfalls von roman f im eigens für dieje Zwecke eingerichteten Büro 
tiſcher Liebe. erledigt. Die gezahlten Kanalgebühren ſind alle 
7 zu Buche ge eo worden. Ihre Nachprüfung, 
„Die oder keine“ im Capitol die übrigens alle Jahre erfolgt iſt, iſt auch jetzt 
Hier wurde unter der Spielleitung von Paneo. noch möglich, da alle dieje Bücher, wie Soll. und 
lich wieder einmal ein Operettenfilm von Kla 


Dies iſt einer der intereſſanteſten Tonfilme, der 
mehr als lediglich Unterhaltungsware dars 
ſtellt. Er dringt ein in das romantiſche Weſen und 
die romantiſche Kunſt von ſtellungsloſen Muſikern, die 
ſich zuſammengefunden haben, um ehrlich ihr Brot zu 
verdienen. Sie werden von einem hübſchen jungen 
Mädchen, Marie, betreut. Der jüngſte von ihnen, der 
Marie aufrichtig liebt, bringt feiner Liebe ein großes 


ſſe und] Einnahmebücher vorhanden ſind. Vorläufig be- 
Raſſe gedreht, und es fällt ſchwer, die Stimmung, die penis ich mich auf dieſe Feſtſtellungen. Im 
ſich von der Leinwand dem begeifierten Haufe mitteilt, | übrigen wird die bon mir eingereichte Klage 
u ar 2 faffen. ur ift * 4 allein e e gegen die Gemeinde eine Klärung bringen. 

ie den Erfolg ausmacht. e iſt operettenhaft in 
beſtem n es werben 19405 ürſten um die. Nolywaika, Rendant, Schomberg 
Gunſt einer Opernſängerin, legen fih dieſe und jene 

Schwierigkeiten in den Weg, behandeln ſich teils mit S 
liebenswürdiger, teils gehäſſiger Eifer ſucht, bis 
der Glückliche ans Ziel kommt. Hauptſache der Wir- 
kung ift der liebenswürdige Humor, der Einfallsreich⸗ 
tum, der ſich auch im Kleinſten, ſcheinbar Belangloſeſten 
(hau ift die raſſige Mufit und ift vor allem die 


Schiedsrichterliches Urteil 
im Pleß⸗Prozeß vertagt 
auſpieleriſche Beſezung mit Gitta Alpar und 


9 00 ibn ag ‘ AAA: Kattowitz, 11. Oktober. 
ax Hanſen. es alles zuſammen verſchmilzt in j Si ; è 
einem, und fo wurde eine Filmoperette, die man den Die Verhandlung wegen des Schiedsrichter 
befo ihrer 70 augälen La are 15 lichen Urteils gegen den Fürſten von Pleß, die 
die Handlung ſind au zenen hoher Kunſt: einzelne] auf d n 
Stücke aus „Traviata“, in denen Gitta Alpar die Titel 2 Df 5 Oktober angeſetzt war, mußte auf K 
zolle fingt, fo mit ga Charme unb mit, aller Kunft Se ober vertagt werden, jas 8 Zeuge De 
er Koloratur zu Gehör bringt, daß man, was die] Fürſten von Pleß am 10. tober wegen de 
Stimme angeht, an ein „Double“ glaußen muß. Auch] Ie; : í 5 
Hanſen gibt 5 5 Liebhaberrolle licht und natür | Feiertages nicht vor Gericht erſcheinen 
lich. Die W Befetzung fügt ſich dem ganzen har: konnte. 

1 Bir dier F: ae ki air 325 Fa 
angen kann, hier ift es erfüllt. — Der Haupt F JFFFFFFFFCCCCCCTC RE 
film wird von einem reichhaltigen Beiprogramm ums Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


rahmt. Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OG. 


lichtbilder vortrag i 


von Verlagsdirektor Paul Fr.Scharke über das Thema: 


»Die neuzeitliche Kunden- 


werbung in Theorie u.Praxis« 


Eintritt frei « Einlaß8 Uhr 


Tr 


Die Behauptungen in der Schomberger Ge⸗ 


Herzliher Empfang Papens Unglaubliche Entgleiſung 
in München des Auswärtigen Ausſchuſſes 


([Telegraphiſche Meldung [Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


München, 11. Oktober. Reichskanzler v. Papen Bei dem Beſuch im Bayeriſchen Landtag be-] Berlin, 11. Oktober. Der Auswärtige Aus-] größte Aufſehen erregt und wird ſchon heute abend 
traf Dienstag ir gz begleitet von Staatsſekretär willkommnete der Landtagspräſident Dr. Stangſſchuß des Reichstages trat am Dienstag unter auf a i dir ite N Die 
Planck von der eichskanzlei, Miniſterialdirek.] den Reichskanzler mit einer Anſprache, in der er dem Vorſitz des Abg. Dr. Frick zuſammen, um ⸗Deutſche Allgemeine Zeitung“ hat ſicherlich 
55 Marcks, 1 r Preſſeabteilung der erklärte, daß die Wirtſchaftsnot 1 auch | über Lauſanne, Abrüſtung und Völkerbunds⸗ recht, wenn fie von einem in der Parlaments- 
\ eichsregierung, N Papers 15 „Bulas und durch die bayeriſchen Lande gehe. Auf die Begrü⸗ tagung zu beraten. Von der Regierung war kein] geſchichte wohl N Vorgang ſpricht. In 
em bayeriſchen 5 ae evollmächtigten, Dr v. ßungsanſprache Dr Stangs erwiderte Reichskanzler | Vertreter erſchienen. Auch die Deutſchnationglen] der Tat dürfte fih fo leicht kein Beispiel einer 
= ferh 2 Het Hauptbahnhof ein. | von Papen, die Herren ee gewiß ſein, daß die[ nahmen an der Sitzung nicht teil. Alle übrigen | derartigen . und politiſchen Unbeſon⸗ 
ne terpräſident Dr He 85 begrüßte den Mang- | Belange Bayerns in Berlin immer ein offenes Fraktionen batten Vertreter entſandt; aud nenheit finden. Die Deutſchnationglen waren 
er beim Verlaſſen des Salonwagens herzlich und Ohr finden würden. Das Reich fei leider ebenſo die Sozialdemokraten hatten vor der Ausſchuß⸗ibrer Ankündigung entsprechend der Sitzung fern- 
ftellte ihm die zum Ompfang erſchienenen Herren arm wie die Länder; aber wenn es fih irgend- ſitzung beichlofien, an der Sitzung teilzunehmen. | geblieben. Sie hätten den Beſchluß der in Form 
vor. Der Kanzler begab fih hierauf im Kraft.] wie ermöglichen ließe, werde beſtimmt den Län- Für das Zentrum war nur der ioa. Bell als] und Inhalt erkennen läßt, daß er aus Wut und 
wagen, begleitet vom Miniſterpräſidenten, zum] dern geholfen werden. Beobachter erſchienen. Zu Beginn der Sitzung Rachedurſt gefaßt worden ift, nicht verhin- 
Haus des Miniſterpräſidenten. Um 10 Uhr fand Reichskanzler von Papen empfing im Außen- des Auswärtigen Ausſchuſſes gab der Vor⸗ dern können, denn alle im Ausſchuß vertretenen 
S a bes Neubern die Borſteluns ber | minifterinm die Vertreter der Preſſe. In ſibende Kenntnis von dem Schreiben, in dem er] Fraktionen mit Ausnahme 9 
hr; 2 . ſtatt, um 11 Uhr einer kurzen Ansprache erklärte der Reichskanzler, den Reichsaußenminiſter zu der Sitzung einge- Hätten b bet 2 reger Ye teeter 
aen eſſeempfang. Idie Regierung habe vom erſten Tage an betont, laden habe, ſowie von der Antwort des Reichs⸗ pi 2 porya der 9 Den 
Reichskanzler von Papen ſtattete dann vormit⸗ daß fie bewußt auf föderaliſtiſchem Stand⸗ außenminiſters, in der dieſer darauf hinwies, Volkspartei. Der Abgeordnete Bell war 
tag dem Miniſterpräſidenten und dem Gejamt-| punkt ſtehe, daß die Löſung der großen Aufgaben, daß die Völkerbundstagung noch nicht bendet fei | als Horchpoſten ſeiner Partei in die Sitzung 
miniſterium ſeinen Beſuch ab. die 115 neues N . lten, aur bots er 1 E entſandt worden Fa dann aber von der Hak- 
@ zS 3 möglich fei, wenn man alle Kräfte zur Mitarbeit | nen könne, ſolange ni annte Frage der fti ; in Wi S 
„ 85 Held 3 — — Vom Miniſterium bes en aus | Teilnahme der Reichsregierung an den Aus. e da die morba an nit feinem Mer: 
München n a eaa zn ſeinem un begab fih der Kanzler zum Rathaus, um auch ber ſchüſſen des Reichstages geregelt fei, hatten durchaus nicht einverſtanden ift. Was 
: a 3 Stadt München feinen Beſuch zu machen. Er In der anſchließenden Geſchäftsordnungs⸗ den Grafen Quadt von der Bayeriſchen Volts- 

„Dit dem Beſuch bei der Bayeriſchen Staats- legte dann einen Kranz am Gefallenendenkmal] beratung wurde don verſchiedenen Fraktionen der | partei anbetrifft, jo dürfte feine Unterſtützung 
regierung verknüpft fih das Bekenntnis des] nieder und machte in den Mittagsſtunden bei dem Standpunkt vertreten, daß eine fachliche Aus- des Antrages gerade jetzt in München, wo man 
Reichskanzlers, daß man in Berlin in der Reichs. päpſtlichen Nuntius ſowie bei Kardinal Faul ⸗ſprache über die Beratungspunkte ohne An- den Reichskanzler febr perna empfangen 
1 anier Ihrer pirena Pe ne haber einen Beſuch. weſenheit 11 3 rin dem Sinn bat, arge Verlegenheit bereiten. 10 
ir Länder anerkennt und achtet. Nur |o be. 123 nr jenstag! und Zweck des Auswärtigen Ausſchuſſes ent- raktiſche Bedeutung hat der Beſchlu 
trachtet, gewinnt ein ſolcher offizieller Beſuch des n 12 $ x 19 W ſprechen würde. natkelich nicht. Er kann ſich aber recht erheb · 


Reichskanzlers Sinn und Bedeutung. Daß wir den Wee geladen, der dem Reichskanzler und]. Ohne Kerns. wurde dann folgender An- e 8 Wan die 17 — 5 


dafür beſonderen Dank wiſſen, namentlich in den i i ? entr 
türmen unſerer Tage, nih ja vor ni a der 580 erren „Inner nung Gelegenheit, geben * Gref en 88 ang Bell (Bentr.) deren Vertreter im Reichstagsausſchuß ſich für 
Selbſtändigkeit der Länder gegolten haben, iſt] gute, mit führenden Perſönlichkeiten der bayeri- re MENEE WOREN dieſen Antrag eingeſetzt haben, werden bei der 
eine Selbſtverſtändlichteit. Wir erblicken in dem Sra Wirtſchaft, Politik, der Wiſſenſchaft, Kunſt] „In der auf heute anberaumten neuen Sitzung Reichstagswahl erſt erkennen, daß das deutſche 
Beſuch des Reichskanzlers das Beſtreben, die bnd des Schrifttums in perſönliche Füh-jmit der Tagesordnung, Bericht über die Lan Volk viel ſtärker für die aktibe Politik des Ka. 
ben zu nehmen und zu halten mit den ein. ung zu treten. ſannever handlungen, e Bericht] binetts von Papen zu haben ift als für das 
zelnen Länderregierungen in der Zeit der großen] Reichskanzler von Papen dankte, daß ihm über die Bölkerbundstagung hat die Reichs regie. unwürdige und größenwabnſinnige Wort. 
und geistigen wirtſchaftlichen Not des dentſchen | Gelegenheit gegeben fei, mit den Vertretern aller | runa wieterum ibr Griheinen abge-|getlingel der Parlamentarier, die nicht nach 
Volkes. Ich bringe darin die leberzeugung zum Berufe und Stände perſönlich Fühlung zu neh- [le bn t. Das verfaſſungswidrige Verhalten der ſachlichen Geſichtspunkten entſcheiden, ſondern 
Ausdruc, daß das geſamte beutiche Volk zufam-|men. Die gieichsregierung fei entſchloſſen, ans Reichsregierung wird beionberg dadnech gefenn-| nur goch aus der Wut über ibre Enumgchtung. 
menſtehen muß, wenn es gilt, dieſer Not Herr] den kulturellen Kräften der Länder den Nutzen zu zeichnet, daß ſie ſich D mit ſcharfer Be-] Der de für Auswärtige Angele⸗ 
zu werden. Ein zerſplittertes Deutschland wird ziehen, der aus ihnen gezogen werden müffe, wenn tonung beruft auf die Reichsverfaſſung, um Fuß re der das Wort von dem Verfaſſungs 
fie niemals meiſtern können. Außenpolitiſch hängt] das deutſche Volk den Weg nach aufwärts wieder⸗ daraus die uneingeſchränkte Ausübung aller] bruch der, Reichsregierung nicht oft genug wie- 
alles von unjerer abſoluten Einigkeit ab. Nur finden folle. Dieſer Weg erfordere die Zuſammen⸗ verfaſſungsmäßigen Rechte einer vollberechtigten] derholen kann, findet nicht einmal jopie! Ehr- 
durch treues Zuſammenarbeiten ift das faſſung aller Energien. Er gab zum Schluß der Regierung für ſich ee daß fie anderer⸗[lichkeit, daß er auf die ſelbſtverſtändliche Bor- 
ß | suchung Ti en 
(Pex! 2 u 2 3 . . < > y 
wahrhaft einigen und glücklichen Volk su madhen.“|durhfchritten fein möge. er ee Sat. Mey alle Sur ire erete abe Der Saß, daß es Dem — 5 0 . 
Reichskanzler von Papen dankte für die freund- 0 Weigerung, vor dem Auswärtigen] vorbehalten bleibe, die verfaſſungsmäßigen Fol⸗ 
lichen Worte und erklärte: usfhuß zu erſcheinen, eines wiederholten Ver- [gerungen zu ziehen, kann doch wohl nur als 


è 1 f ; i die Androhung eines Verfahrens gegen die 
F SS  dambgeriditsentes in Gein |, 5ra nees Brian Haasan Si alea aor 


i in Sellin Dem neuen Reichstag bleibt es vor- een gen it 
daß in der Tat gerade jetzt in den vielleicht ſchwer⸗ Laubaerihtsrates Bi bebalten, daraus die berfaflungsmäßigen olge ee Rube F 
ſten Stunden der Nachkriegszeit wir nur dann zu (Tetegraphiſche Melbung) i 15 Die Mi der Reichs- aber ihrerſeits dieſem Ausſchuß recht ſchne 
den großen gemeinſamen Zielen weiterſchreiten Stettin, 11. Oktober. Der ſeit einiger Zeit in a im 1 r 5 usſchuß „Rede und] einige unmißverſtändliche Worte über nationale 
können, wenn wir die Sellin auf Rügen zur Erholung weilende Land a zu ſtehen, bedeutet aber auch eine ſchwere Würde und parlamentariſche Pflichten fagen. Es 
i 8 A 2 gerichtsrat einer aus erlin-Wil -] Schädigung der außenpolitiſchen Stellung des] ift anzunehmen, daß der Reichskanzler das in 
Einigkeit zwiſchen Reich und den Ländern Reichs, da die Reichsregierung damit vor aller] feiner Münchener Rede beſorgen wird, die 
i i i b ; Landgerichtsrat war von einem] ' ; ) 
wieder herſtellen, wie fie einſtens geweſen Erste ae 200 e des ibre pon Aperen eden Senat über alle deutſchen Sender übertragen wird. 
99 n ; Í : E gt G begleitete Außenpoli einzuſtehen — 
i ie bilien bah ed e meinet man, beſorgt um fein Gido, auf die Suche e eee see TTT 


EA 


mers d wurde tot aus dem Schwarzen See $ 8 2 nn 
er Gwar Welt beweift, daß fie nicht ben Mut findet, für] am Mittwoch in der Zeit von 11,30 bis 12,15 Uhr 


t'f aing. Es ebe ei daß Landgerichts 775 - 
dern und durch die Länder, deren rhent- | rat Kleiner, der feit längerer Zeit nerven bertretung zu ſehen. e außenpolitiſchen Ak. 
e Bigti / Beahald bon vornherein. bes | Posener Produktenbörge. 
völkiſcher Wie ung ich nie überſehen und ftets | gangen iſt. nangen 7 7 ts. Das Wohl der Nation ver-] posen, 11. Oktober. Roggen O. 15-1530, 
Jod anertannt abe, ba nene Reid su bauen, €s 9 vun ge aT 1 5 une re dige; Roggen T. 15 To. 15,40, Weizen O. 28—21, mahl- 
iſt mir ein beſonderes Bedürfnis, den Kontakt mi À A i A i widrigen Ur fähige Gerste A 14.50 —15, B 15—15,75. Brau- 
den Ländern zu pflegen und in offener Ausſprache Brüſſel, 11. Oktober. Die belgiſchen Gemeinde» | ſtandes. — 17.5019. Hafer 14,2514, 50, 2 — 


über die ſchwebenden Fragen die Meinungen aus. wahlen zeigen im ganzen einen Sieg der Soziali⸗ Für dieſen Antrag ſtimmten außer den An- mehl 65% 23—24, Weizenmehl 65%. 36.50-38.50. 

utauſchen, die auf dem Meere Wege dor und ſtiſchen Partei. In den ehemaligen ab Ge- tragſtellern auch die Sozialdemokraten. Roggenkleie 8.759,00. Weizenkleie 9—10, grobe 
u bieten Eupen und Malmedy läßt ſich ſchon ' * A $ Saee 

ER jetzt mit voller Sicherheit behaupten, daß die Die Entſchließung des Auswärti Aus 3 ae e 8 er 

A Vom Miniſterium des Aeußern begab fih der Wähler nahezu ausfhlieklich den Parteien | wärtigen Ausſchuſſes des Reichstages, die die 95, We e 120—160, 'Fabrikkartoffeln für 

een Landtag zum Beſuchſ ihre Stimme gaben, die fih eine neue Volksbefra⸗ polftiſchen Nachrichtenbüros nur unter Vorbehalt |1-ke-% 0.125. Speisekartoffeln 2,20—2,50. — 


gung zum Ziele geſetzt haben. veröffentlichen, hat in politiſchen Kreiſen das! Stimmung ruhig. 


= Berliner Börse 11. Okt. 1932 
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Halbzeug: Der Auftragseingang aus dem 
Inlande zeigte noch keine bemerkenswerte Ver- 
änderung gegenüber den vorausgegangenen Mo- 
naten. Eine gewisse Besserung darf aus den 
vorgesehenen Reichsbahnaufträgen er- 
wartet werden. Am Auslandsmarkt ist die 
Nachfrage aus England etwas stärker ge- 
worden. Es dürfte dies darauf zurückzuführen 
sein, daß am 25. Oktober der Termin für die 
bisherigen Zollsätze abläuft und Ungewißheit 
über die später geltende Zollhöhe besteht. Die 
heutigen Weltmarktpreise liegen etwa 
2 Schilling über den Augustpreisen. 


Formeisen: Eine Besserung des Auftrags- 
einganges aus dem Inlande ist zwar noch nicht 
festzustellen, jedoch macht sich eine etwas 
stärkere Nachfrage für bestimmte Ob- 
jekte bemerkbar. Während in normalen Zeiten 
der. Monat September einen. Rückgang des 
Absatzes bringt, läßt der Spezifikationseingang 
dieses Mal vermuten, daß eine weitere Abnahme 
des Versandes nicht eintreten wird. Das Aus- 
landgeschäft brachte, wie für. alle übrigen Er- 
zeugnisse, auch für Formeisen einen Stillstand 
des Preisrückganges. Die Augustnotierung von 
ws 1.19.0 fob konnte sich auf G. £ 22.0 er- 

en. 


Oberbaustoffe: Der Auftragseingang im 
September aus dem Inlande war gering, wenn 
er auch nicht schlechter geworden ist als in den 
vorhergehenden Monaten. Ab Oktober wird sich 
die Beschäftigung mit. Rücksicht auf die zu er- 
wartenden Aufträge des Reichsbahn-Zentral- 
amtes wieder wesentlich heben. Im Ausland 
liegt größerer Bedarf vor, der aber wegen der 
Geld- und Devisenknappheit in 
nächster Zeit noch nicht gedeckt werden dürfte. 


` Stabeisen: Während bis in den Monat 
August hinein von Monat zu Monat ein Rück- 
gang in den Abrufen festzustellen war, zeigt 
sich seit Anfang September ein Stillstand in 
dieser Bewegung. In den letzten Wochen 
konnte vielmehr eine leichte Besserung 
beobachtet werden. Eine Zunahme des Ver- 
brauchs wird sofort den Walzwerken zu- 
gute. kommen, da die Läger der Händler bis 
aufs. äußerste zusammengeschrumpft sind und 
eine zusätzliche Befriedigung des Bedarfs aus 
den Vorräten der Händler nicht mehr möglich 
ist. Die bereits im Vormonat eingetretene 
bessere Nachfrage am Weltmarkte hat auch 
im September angehalten. Die Preise zogen in- 
folgedessen weiter an und stellen sieh zur Zeit 
auf G. £ 2.8.6 bis 2.9.0 gegenüber G. £ 2.1.0 vor 
etwa zwei Monaten. 


Bandeisen: Der Bandeisenabsatz im Inlande 
hatte sich infolge des verhältnismäßig starken 
Saisonbedarfs in den ersten 7 Monaten des 
Jahres gut entwickelt. Die durch die Saison 
bedingten Anforderungen erreichten, wie üblich, 
im Juli ihr Ende, so daß in den immer sehr 
stillen Monaten August und September ein 
Absatzrückgang eintrat. In der zweiten Sep- 
temberhälfte wurde der Auftragseingang wieder 
besser. Diese Besserung hat bis jetzt ange- 
halten. Im Auslande konnten für Spezial- 
verwendungszwecke größere Mengen unter- 
gebracht werden, deren Ablieferung bis in den 
November hinein reicht. 


Grobblech: Eine Besserung des Geschäftes 
jet in der Berichtszeit noch nicht zu verzeich- 
nen, da im Inlande Verbrauch und Handel nur 
die dringend benötigten Mengen bestellen und 
auf die Läger nichts geht. — Solange die 


—— 


Berliner Börse 


Nach geschäftslosem Beginn befestigt 

Berlin, 11. Oktober. Die Kurse bröckelten 
zunächst weiter leicht ab, dann aber kam, vom 
Montanmarkt ausgehend, etwas Leben in 
die Märkte. Das Rheinland bekundete hier 
etwas stärkeres Interesse für Montane, von 
denen Harpener 2 Prozent, Gelsenkirchen und 
Rheinstahl je 1% Prozent anziehen konnten. Die 
übrigen Werte dieses Marktgebietes sowie an- 
dere Standardpapiere vermochten daraufhin 
gleichfalls bis zu 1 Prozent zu gewinnen. Grö- 
Bere Nachfrage bestand- auch für Stahlverein 
und IG. Farben sowie Mannesmann. 
Klöckner lagen nach der gestrigen Steigerung 
heute etwas vernachlässigt. Die Gesamtstim- 
mung wurde durch die Belebung des Geschäftes 
sofort günstig beeinflußt. Deutsche Anleihen, 
besonders Altbesitz, waren gegen gestern erholt. 
Festverzinsliche Werte lagen lebhafter und 
fester. Reichsschuldbuchforderungen gewannen 
bis zu 34 Prozent, für Schutzgebiete bestand 
anhaltend Nachfrage. Von Ausländern 
waren nier etwas fester, Ungarn schwächer 
und Rumänen setzten ihre Abwärtsbewegung in 
beschleunigtem Tempo fort. Hier betrugen die 
Rückgänge nach anfänglicher Minus-Minus- 
Notiz bis zu 85 Pig. Sonst lagen Ausländer 
geschäftslos. Am Berliner Geldmarkt ist 
die Lage unverändert zu gestern, d. h. Tages- 
geld war an der unteren Grenze mit 4% bezw. 
4% Prozent erhältlich, während Monatsgeld 5 bis 
7 Prozent bedang, In Privatdiskonten 
war das Geschäft sehr ruhig, doch überwog 
weiter die Kaufneigung. In Reichs we chsel n 
per 10. Januar und Reichsschatzanweisungen. 
in denen bekanntlich per 15. März eine neue 
Tranche ausgegeben ist. waren inige Umsätze 
zu verzeichnen, jedenfalls hält das Interesse filr 
diese Emissionen weiter an. 

Bei kleinen Umsätzen war die Tendenz des 
KKassamarktes uneinheitlich. Einige Pa- 
piere notierten 2 bis 4 Prozent niedriger, an- 


weitgehenden Spar- 


Schiffswerften, die Kesselfabri- 
ken und die Reichsbahn größere Be- 
stellungen nicht erteilen können, ist mit einem 
Tendenzumschwung nicht zu rechnen. Die 
Weltmarktpreise in Grobblechen haben in den 
letzten Wochen etwas angezogen, liegen aber 
trotzdem noch so niedrig, daß, abgesehen von 
einigen Aufträgen in Spezialmaterial, keine Be- 
stellungen hereingenommen werden konnten. 


Mittelblech: Gegen den Vormonat ist eine 
Aenderung im Geschäft nicht eingetreten, da 
größere Bestellungen nicht hereingekommen 
sind. Die Auslandepreise liegen noch so niedrig, 
daß neue Bestellungen nicht gebucht werden 
konnten. 


Universaleisen: Im Universaleisengeschäft ist 
eine Besserung des Inlandmarktes noch nicht 
festzustellen, da die Konstruktions- 
werkstätten außerordentlich schlecht be- 
schäftigt sind und andere Abnehmer mit neuen 
Bestellungen nicht herauskommen. Der Auf- 


ausgenutzt werden kann. 


Die Not des 


hierüber folgende Statistik: 


tragseingang bewegt sich in dem gleichen Rah- "Läden Fabrik- Geschäfts- 
men wie in den Vormonaten, Auch aus dem räumen und Büro- 
Auslande konnten nennenswerte Aufträge der > räumen 
niedrigen: Preise wegen nicht hereingenommen In Prozent: 
werden, am 1. April 1930 um 16 98 41 
Feinblech: Die im August zu beobachtende ar Hart 1 — 5 — 5 a 185 120 
freundlichere Stimmung auf dem Feinblechmarkt am; 1. Jan 1932 um 78 180 148 
hielt im Berichtsmonat an, Namentlich in am 1. April 199 um 100 204 180 
Elektroblechen setzte sich die Geschäfts- am 1. Sept. 1992 um A80 16 172 


belebung weiter fort. Der Auftragseingang in 
Handels- und.Qualitätsblechen hielt 
sich ungefähr auf der Höhe des Vormonats. 


Die Verlängerung des 
Polnischen Eisenhüttensyndikats 


Das Polnische Eisenhüttensyn- 
dikat ist, wie bereits kurz gemeldet wurde, 
nach längeren Verhandlungen um weitere drei 
Jahre bis zum 31. Dezember 1935 verlän- 
gert worden. Damit ist dem Syndikat, das 
am 1. Januar 1926 ins Leben getreten ist, zu- 
nächst ein wenigstens zehnjähriges Bestehen 
gesichert. Das polnische Eisenhüttensyndikat 
beschäftigt sich mit dem Verkauf der Walz- 


digungsrecht hät sich, 
heerend ausgewirkt. 


Berliner Produktenbörse 


werkserzeugnisse lediglich im polni- (1000 kg) Berlin, 11. Oktober 1982. 
schen Inlande, wobei Straßenbahnschienen, | Weizen Märk. 199—211 -[Rogzenmeh! 20,20 —22.70 
Denai oia KR te sowie è Bepı. PREET Pe ruhig 3 
einige andere Qualitätserzeugnisse ausgenommen $ ** otis; | Weizenkleie ‚409,75 | 
Aa Dem Syndikat Nen in Ostoberschle- 5 Ma on 215, Tenden: rabia PRT 
sien die Kattowitzer AG. (Bismarekhütte), | Tendenz: flau a eg 
lie Vereinigte Königs- und Laura. Roggen Märk. les: u Enap i 
hütte und die Friedenshütte an, außer- „ Sd. 188 ½ 104 | Tendenz: 
dem in Kongreßpolen und Kleinpolen die Huta „ bez. 185-1641, | Leinsaat für 1000kg — 
be e die B. Hantke Sp. A. in] rendenz: au 3681/, - 108% Yiktorinerbien 22,00 —25,00 
arschau, die Eisenhütte Krakau, die Modrze- 5 . Speiseerbsen — 
jower Bergwerks- und Hütten AG., die Ostro- porate Bray zorpe a ini een 1002318 
wiecer Hochofenwerke, die Sosnowicer Röhren- | Wintergerste, nei — Ackerbohnen = 
und Eisenwerke und die Starachowicer Werke, | Tendenz: stetig F 
Die letztgenannten vier Unternehmungen haben Hater NN i N Gelbe — u Di 
sämtlich ihren Sitz in Warschau. An dem „ On 14%—14 8 |Serradelle. alte 0010 50 
alten Syndikatsvertrage ist in der Hauptsache 11 aera E peanon tn i 2 10 
nichts Wesentliches geändert worden, dagegen | Tendenz: matter 
wurden Veränderungen an den Bestimmungen | mais Plata „ 2] Bartoffeln. „weiße 
über die Finanzierung des Syndikats vorgenom-] Rumänischer — 8 gelbe 


men. Außerdem hat die Huta Bankowa, die im 
Laufe der Verhandlungen große Schwierigkei- 
ten bereitet hat, eine Erhöhung ihrer 
Quote durchgesetzt. Der starke Rückgang des 
Eisenbedarfs in Polen und die dadurch hervor- 


Weizenmehl 100kg 25¼ —28½ 
Tendenz : matt 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide stetig 
Weizen (schlesischer) 


und 
schränkungsmaßnahmen. 
Warschauer Abteilung des Eisensyndikats auf- 
gehoben worden. Es ist von ihr nur eine Expo- 
situr mit beschränktem Personal geblieben, deren 
Aufgabe der Verkehr mit den staatlichen Auf- 
traggebern, in erster Linie mit dem Verkehrs- 
ministerium ist, während der gesamte Verkehr 
mit der übrigen Kundschaft auf die Haupt- 
verwaltung in Kattowitz 
worden ist. Hier besitzt das Syndikat ein großes 
und elegant eingerichtetes Verwaltungegebäude, 
das vor einigen Jahren errichtet wurde, 
infolge der inzwischen eingetretenen Schrum- 
pfung des Eisenmarktes in Polen nicht 


Die Verschuldung 
der polnischen Landwirtschaft 


Wie die polnische Landwirtschaftliche Kredit- 
gesellschaft mitteilt, gelangten in diesem Jahre 
von den 6000 Schuldnergütern dieser Gesell- 
schaft 1200 zur Versteigerung, während weitere 
1400 im kommenden Frühjahr zwangs ver- 


$ blaue 
Fabrikk. % Stärke 


Handel Gewerbe + Industrie 


Der Stahlwerksverbund 
über die Marktiage im September 


unternehmungen nötigen auch das Syndikat zu 
Ein- 
So ist die 


übertragen 


Läden, Geschäfts- und Büroräume, 
die auf Mieter warten 


Geschäfts- und Industriehaus- 
bes:tzes ist am deutlichsten aus dem Anwachsen 
des Angebots an leerstehenden Räumen 
zu ersehen. Die Immobilienfirma Isr. Schmidt 
Söhne, Berlin-Frankfurt a. M., veröffentlicht 


Zunahme des Quadratmeterangebotes in: 


Die Vierte Notverordnung mit ihrem Kün- 
wie ersichtlich, 


11. 10. | 10. 10. 
200 200 


gerufene schwierige Lage der polnischen Hütten- Rec 120 ke 200 1 
a 
2 4 12 
Sommer, hart, glasig 80 kg | 190 u 

dererseits war auch eine ganze Reihe von Wer- 1 * w ws 4 184 

ten bis zu 2 Prozent gebessert. Deutsche etolitergewicht v. 712 kg | 156 | 156 
Spiegelglas erfuhren bei 3% Prozent höherem e 
Kurs eine Geldrepartierung. Die gegen Ende Na ai A un, 181 | a 
der ersten Börsenstunde einsetzende Erholung Braugerste, feinste 195 195 
machte auch in weiterem Verlauf Fortschritte. Braugerste. . i ur 190 10 
Die internationale Besserung des Dollars be- 2 a Güte 8 
ruhigte und führte zu weiteren Deckungen und Industriegerste 68 kg | 168 168 
Kursbefestigungen. PN r gingen > 11. 10. 7. 10. 
Erholungen gegen den Anfang aber nicht über] e „ 19120 l 
1% Prozent hinaus. Lebhaft blieb es auch bis erg N ea t FM 8,1-86 
zum Schluß am Markte der Deutschen Anleihen, Gerstenklaie = u 
an dem Schutzgebiete bis auf 3,85 anzogen. Mehl ruhig Uu. 10; 10. 10. 
Farben schlossen mit 94% zum höchsten Weizenmen (Type 70%) 28 28 
Tageskurs; auch am Montanmarkt konnten Roggenmehle) (Type 70%) 30 231, 


sich die Tageshöchstkurse gut behaupten, ob- An en 


wohl das Geschäft im weiteren Verlauf wieder 
etwas nachließ. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 11. Oktober, Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war schwach, Obgleich günstige 
Nachrichten aus der Wirtschaft vorliegen und 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1.jüngere 29-30 

2. ältere 
sonst. vollfl. 1. jüngere 26—28 
2. ältere 


fleischige 
gering genährte 


einzelne Werke neue Arbeiter einstellen, kann Bullen 
sich das Geschäft nicht beleben. Verstimmend | jüngere volltleisch. höchten 
Schlachtwertes 


wirkte vor allem die immer schwächer werdende 
New-Yorker Börse. Am Aktienmarkt war 
die Umsatztätigkeit gering. Am Anleihe- 
markt lagen landschaftliche Goldpfandbriefe 
leicht befestigt, auch Liquidationsbodenpfand- 


sonst. voltfl. od. ausgem. 26—28 
fleischige 23—25 
gering genährte 19—20 


un hö hat 
jüngere vollfleisch. höchsten 
i Sehlachtwertes 24—25 


+) 65%iges 1 RM teurer. 60%,iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 
| aa 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 16—22 


Kälber 


~ a | Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb. 48—55 
—__ mittl. Mast- u. Saugkälb. 38—50 
> | geringe Kälber 20—30 


Schafe 


hafe 


Mastlümmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast 30—31 
2. Stallmast 35-97 
mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel 33—85 
gut genährte 
fleischiges Schafvieh 28—32 
gering genährt. Schafv. 14—26 


Schweine 


aber 


voll 


ver- 


(Wd.) 


22—24 


* 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 3. bis 9, Oktober 1932 


In der trostlosen Lage der Oderschiffahrt 
hat sich auch in der ersten Oktoberwoche nichts 
geändert. Es sind keine Niederschläge zu ver- 
zeichnen, die die Wasserführung der Oder auch 
nur um wenige Zentimeter aufgebessert hätten. 
Von einem Verkehr ist kaum noch zu sprechen, 
die Zahl der versommerten, herauf bis Ja- 
nuschkowitz liegenden Talfahrzeuge ist 
auf 725 gestiegen. Durch die Schleuse 
Ransern fuhren noch zu Berg 53 beladene, 
36 leere Kähne, zu Tal 46 beladene und 2 leere 
Kähne. Auch der Umschlag von Brennstoffen 
ist merklich zurückgegangen, es wurden umge- 
schlagen zu Tal in: Coselhafen 27214,5 t 
einschl. 3322 t verschiedene Güter, Oppeln 
1030 t verschiedene Güter, Breslau 5679 t 
einschl. 2909 t verschiedene Güter, Maltsch 
3578 t einschl. 556 t verschiedene Güter und 
2463 t Steine. Der Eingang von Seeschiffen 
mit Ladung für die Binnenschiffahrt im Hafen 
Stettin war auch etwas schwächer. Außer 
westfälischer Kohle und Koks nach Berlin 
wurden nur 3600 t Papierholz und 400 t Futter- 
mittel von den Binnenfahrzeugen übernommen. 
Kahnraum ist daher wieder etwas mehr am 
Markt, die Kahnmieten haben jedoch nicht nach- 
gegeben. Das Gütergeschäft war ebenfalls weni- 
ger lebhaft. Das Berggeschäft ab Hamburg 
ist nach wie vor ganz still; Tauchtiefe der Elbe 
bei Havelberg ist 1,25 m. 


Wasserstände: 
Ratibor am 4. 10. 0,69 m, am 10. 10. 0,75 m. 


Dyhernfurth am 4, 10. 0,69 m. am 
10. 10. 0,66 m. 
Neiße-Stadt am 4. 10. —0,8 m, am 


10. 10. —0.82 m. 


steigert werden sollen. In vielen Fällen be- 
trägt die Schuldsumme kaum 200 bis 300 Zloty, 
die jedoch die Besitzer zu bezahlen nicht im- 
stande sind. 


Berliner Devisennotierungen 


Buenos Aires 1 P. Pos. 
1 Can. Doll. 


New York 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Oröguay Goldpeso 
Amstd.-Roftd. 100 Gl. 
Athen + 100 Drachm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukarest 100 Lei 


Budapest 100 Pengo 
panka 100 Gulden 


Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kowno 100 Litas 
ope: 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
o 00 Kr. 
Paris 100 Fro. 
P; 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl, Kr. 
Riga 100 Latts 
Schweiz 100 Fre. 
Sofia 


Spanien 100 Peseten 53 

Stockholm 100 Kr. 2 

Talinn 100 estn. Kr. 10,81 110,81 

Wien 100 Schill. ‚95 52,05 51.05 52.05 

Warschau 100 Zloty 47.175 47,375 47,175 47.376 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 11, Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.175 47,375 Kattowitz 47,175—47,575, Posen 47,175 — 47,876 
Gr. Zloty 46.90 -47,30, Ki. Zloty 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,50—89,00 
Starachowice 9,25 
Dollar privat 8,91, New York 8912, New 
York Kabel 8,917, Belgien 123,85, Danzig 173,65, 
Holland 358,95, London 30,77-—80,78, Paris 35,02, 
Prag 26,40, Schweiz 172,85. deutsche Mark 
211,95, Pos. Investitionsanleihe 4% 96,76, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 4140,50, Bauanleihe 
3% 38,35—3850, Eisenbahnanleihe 10% 100, 
Dollaranleihe 6% 55,50—54,75, 4% 49,50—49,35. 
— Tendenz in Aktien erhaltend, in europäischen 
Devisen schwächer, in amerikanischen stärker. 


Metalle 


Berlin, 11. Oktober. Blektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 54% 


Berlin, 11. Oktober. Kupfer 43,75 B., 42,5 G., 
Blei 17,25 B., 16,25 G., Zink 21 B., 20 G. ` 


briefe fest. Altbesitz notierte unerholt mit | sonst. volli. od. ausgem. 20—28 Fettsch w. ‚Lbdgew. 47 — 48 London, 11. Oktober. Kupfer per Kasse 
45,75. Roggenpfandbriefe ebenfalls schwächer, |fleischige rt a a 55, 4440 | 313—3111, per 3 Monate 31%—32, Settl. Preis 

cofins pomoi i 180200 4—4] 31%, Elektrolyt 36—37, best selected 3—35%4, 
Frankfurter Spätbörse nelson, 120-100 n’ 38—40] Elektrowirebars 37, Zinn per Kasse 1494—1494, 


19—28 | Sauen 


Behauptet 
Frankfurt a. M., II. Oktober. Aku 54,5, Licht | Auftrieb: 


Rinder 2086| Auslandsrinder 


und Kraft 84, 16. Farben 9,5, Lahmeyer 118.5, | darunter Kälber 
Rütgerswerke 39,5, Schuckert 69, Siemens und Deren 796| z. Schlachth. dir. 


Halske 116,5, Reichsbahn-Vorzug 84.5, Hapag 
17. Neubesitz 6%, Altbesitz 47, Reichsbank 124, 
Buderus 99, Klöckner 38,5, Stahlverein 21,5. 


Kühe u. Färsen 7560 Schafe 
glatt, Schafe und Schweine ruhig, 


unt. 120 


88—40 

z:Schlachth. dir. 52]z.Schlachth. dir 190 
93| Auslandsschafe 

2242| Schweine 

z. Sehlachth. dir. 

484| Auslandskälber 140|seitletzt. Viehm. 2839 

8706| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder bleibt Ueberstand, Kälber ziemlich 


12941 


149 


per 3 Monate 150%—150%. Settl. Preis 149%, 
Banka 158%, Straits 155%. Blei ausländ. prompt 
41/6, 11% —11%. entf. Sichten 124, 12/1 
19%, Settl. Preis 11%. Zink gewöhnl. prompt 
14%, 14% 146. entf. Sichten 15. 14% 15 
Settl. Preis 14%. Wolframerz eit 11—114, 
Weißblech 15%—16%, Silber 17/16, Lieferung 
17%. Ostenpreis 155. : e ; 


